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Nr. 232

a eDie baltiſche Kriſe.
Die Lage auf dem Baltikum wird von Stunde zu Stunde ver

worrener, ſo daß es ſehr ſchwer iſt, in dieſem Stadium einen ge
nauen Kberblick über den Lauf der Dinge zu geben. Uns geht vor
allem das Verhalten der deutſchen Truppen an. Hier iſt
die Lage noch ungeklärt. Eine völlige Klärung wird erſt in einigen
Tagen zu erwarten ſein. Dann werden wir auch erſt wiſſen, wie viele
Truppen zurückkehren werden und wie viele ſich weigern, den Befehlen
der Regierung zu folgen. Als ſicher kann man annehmen, daß ſich ein
Teil der Eiſernen Diviſion unter Führung des Kommandeurs Biſchoff
der ruſſiſchen Weſtarmee angeſchloſſen hat, die im Begriff iſt, eine
größere Operation auszuführen. Nach zuverläſſigen Nachrichten be
abſichtigt Oberſt AwalowBermondt, am weſtlichen Ufer der Düng zu
halten. Ob die Truppen ſich mit dieſer Abſicht begnügen, kann noch
nicht geſagt werden, insbeſondere, ob ſie auf eine Beſetzung Rigas, das
zum größten Deile öſtlich der Düng liegt, verzichten wollen. Ungeklärt
iſt ferner noch das Verhältnis der weſtruſſiſchen Armee zur lettiſchen
und litauiſchen Regierung. Mit litauiſchen Truppen hat es in der
Gegend von Schaulen ſchon Zuſammenſtöße gegeben, und wie ſich die
lettiſchen und eſtniſchen Truppen verhalten werden, darüber ſchwebt
noch völliges Dunkel. Das um ſo mehr, als die ſpärlichen Nachrichten,
die zu uns aus dem Baltikum kommen, mehr oder weniger Dendenz
zeigen. Ebenſo dunkel aber als dieſe örtlichen Verhältniſſe ſind die
politiſchen Komplikationen zwiſchen Deutſchland, Rußland und der
Entente, die ſich aus den Zuſtänden im Baltikum ergeben haben.

Mittlerweile iſt die Antwortnote Fochs der deutſchen Waffen
ſtillſtandskommiſſion übergeben worden. Die Ankwort bedeutet eine
Ablehnung der deutſchen Vorſchläge, die als ungenügend
bezeichnet werden. Die Verhängung der Blockade wird in unmittel
bare Ausſicht geſtellt, wenn Deutſchland den Befehlen der Alliierten
nicht nachkommt. Anſtelle der internationalen Kommiſſion ſoll eine
interalliierte Kommiſſion gebildet werden. Das wäre alſo lediglich eine

Nuance, die nicht ſonderlich ſchwerwiegend bei der Verhandlungsart
der Entente erſcheint. Inzwiſchen iſt durch die gegneriſche Waffen
ſtillſtandskommiſſion aber bereits die Blocka de über die Oſtſee
verhängt worden, doch wird man die Sperrung der Oſtſee nicht un

ikkekbar mit der Note Foch in Verbindung bringen können, da es
in der Note heißt, daß die Fahrterlaubnis für die deutſchen Schiffe
„vbrübergehen d“ infolge des Angriffes auf Riga aufgehoben
wird. Gleichzeitig kommt aber eine überraſchende Kunde aus dem
neutralen Ausland, die Kunde von einer Zirkularnote, die an
alle beteiligten Staaten gerichtet iſt und die zur Blockade
Rußkands als Kampfmittelgegenden Bolſchewismus
auffordert. Hier handelt es ſich alſo um eine Zweitdeutigkeit, die
ihresgleichen ſucht und die nicht dazu angetan iſt, die Verhältnſſe im
Oſten zu klären.

/Ne baltiſche Note der Entente.

Berlin 12. Okt. Jn der Frage der Räumung des Baltikums
r die Entente der deutſchen Regierung folgende Note zugehen

en:
Paris 10. Okt. Die allierten und aſſoziierten Regierungen

nehmen Kenntnis von der in der Note vom 8. Oktober in aller Form
zum Ausdruck gebrachten Abſicht der deutſchen Regierung, den Rück
transport ihrer Truppen aus dem Baltikum und Litauen mit größter
Energie einzuleiten und durchzuführen. Sie billigen gleichsfalls die
Zweckmäßigkeit der zu dieſem Zwecke von der deutſchen Regierung ein
geleiteten Maßnahmen. Die deutſche Regierung verſichert jedoch, daß
die von ihr eingeleiteten Maßnahmen ſie von der Anſchuldigung freie
ſprechen, die Erfüllung ihrer Verpflichtungen, wie ſie durch die Be
ſtimmungen des Waffenſtillſtandsvertrages feſtgeſetzt. ſind, vernach
läſſigt zu haben. Nachdem aber die Anordnungen der deutſchen Re
gierung trotz der wiederholten Erſuchen und Vorſtellungen der alliierten
und aſſoziierten Regierungen ſo lange auſgeſchoben worden ſind, daß die
deutſche Regierung jeßt behaupten kann, ſie ſei tatſächlich nicht in der
Lage, ihre Ausführung durchzuſetzen, iſt es ſchwer nicht anzunehmen,
daß dieſe Verzögerung beabſichtigt wurde, um die Verhältniſſe herbei
uſführen, welche die deutſche Regierung jetzt zu bedauern vorgibt.
ugenſcheinlich iſt es tatſächlich unmöglich, eine andere Erklärung für

die Weigerung zu finden, den General von der Goltz zuvrückzurufen,
welcher ihr offizieller Vertreter geweſen iſt. um die gegenwärtige
Sikuation zu ſchaffen, die durch den offenen Widerſtand gegen die be
rechtigten Anſprüche der alllierten und aſſoziierten Regierungen
charakteriſtert wird. Warum hat man die Zurückberufung des
Generals die dreimal verlangt wurde verweigert? Wa
rum wurde der General, nachdem er erſt vor einigen Tagen nach Ber
lin beruſen war, tatſächlich auf das Operativnsgebiet zurückgeſandt.
Offenbar geſchah dieſes, um mit Hilfe der Autorität ſeiner vffiziellen
Stellung eine Organiſation durchzuführen, die heute der deutſchen Re

ſierung geſtattet, zu behaupten, daß die Truppen, die bisher durch dieLelbe Regierung bezahlt, gekleidet und befördert worden ſind, heute un

botmäßig geworden ſind. Hat General von der Goltz ſeinen Jnſtruk
tionen entgegen gehandelt? Wenn das der Fall iſt, warum iſt dann
ſeine Jnſubordination nicht beſtraft worden, wie es durch eine ſchlichte
Verabſchiedung oder auf irgendeine andere Weiſe 8 ehen konnte?
Sofern die Regierung auf dieſe Frage nicht genügendere Erklärungen
liefert als ſie bisher gegeben hat, können die alliterten und aſſoziierten
Regierungen nicht glauben, daß die deutſche Regierung ihren Verſiche
rungen gemäß alles getan hat, was in ihrer Macht ſtand, um alle
deutſchen Truppen aus den baltiſchen Staaten zurückzuziehen. Es er
gibt ſich übrigens aus den letzten Nachrichten aus Letkländ, daß die
Lage ſich erheblich verſchlim mert hat inſolge der Offenſive, welche
die Deutſchen am 8. Oktober ergriffen haben, indem ſie die deutſch
lettiſche Zone verlehten, die lettiſche Stellung mit Panzerzügen, mit
Flugzeugen und giftigen Gaſen angegriffen haben, indem ſie weiter
Riga bedroht und in Kurland die Bildung einer deutſcheruſſiſchen Re
gierung hervorgerufen haben, die ſich der Lokalxegierung ſeindlich
gegenübergeſtellt hat. Jm Hinblick auf dieſe Lage halten die alliterken
und aſſoziterten Regierungen das Prinzip der vollen Verantwortung
der deutſchen Regierung in der Ausführung des Abtransportes auf
recht, und ſie wünſchen die in ihrem Telegramm vom 27. September
angekündigten Maßregeln in vollem Umfange aufrechterhalten zu
wiſſen, wenn der Abtransport nicht endlich unter
nommen und mit aller wünſchenswerken Eile durchge-
führt werden wird. Jmmerhin, um die Ausführung dieſer Opera
tion zu erleichtern, und die deutſche Regierung zu unter
ſten nehmen die alliierten und aſſoziterten Regierungen den Vor
ſchlag an, alliierte Vertreter zu entſenden, deren Miſſion darin be

Dienstag, den 14. Oktober 1919

Beantwortung der beiden Ententenoten.

Berlin, 13. Okt. (Priv.-Telegr.) Von einer dem Reichskanzler
naheſtehenden Seite hört die Neue Berl. Ztg. Das Kabinett hat ſich
mit den beiden neuen Noten der Entente no chnicht befaßt. Das wird
aber in den allernächſten Tagen, vielleicht ſchon heute, geſchehen
Wahrſcheinlich wird die Regierung beſchließen, beide Noken zu beant
n obwohl die Entente auf die eine Note gar keine Antwort ver
angt.

Die Abſtimmungen in Schleswig

Kopenhagen, 13. Okt. (Priv.-Telegr.) Der Miniſter für
Schleswig, Hanſen, teilte einem Vertreter der Zeitung „Politiken“
mit, daß der Friedensvertrag e in der Mitte dieſer Woche
in Kraft treten würde und daß zwölf Tage nachher Deutſchland das ge
ſamte Abſtimmungsgebiet in Schleswig für die erſte und zweite Volks
abſtimmung geräumt haben müſſe. Man rechne damit, daß die
ſtimmung in der erſten Zone Mitte November ſtattfinden werde.
bald die Abſtimmung ſtattgefunden habe, werde Däneman
en das Land zu beſetzen; ſelbſtverſtändlich werde Dänemark von

ieſem ſeinem Recht Gebrauch machen. Dann werde in Bälde auch die
Abſtimmung in der zewiten Zone ſtattfinden. Nach dem Friedens
vertrag ſoll ſie ſpäteſtens 5 Wochen nach der Abſtim i
Zone erſolgen. Doch könne er, der Miniſter, ſa
abgehalten werde. Danach werde die Regierung die Grenzli
Süden feſtſetzen, und ſodann das geſamte Material nach Paris an die
Friedenskonſerenz übergeben, wo die Entſcheidung fallen werde. Nach
dem hiernach ein Vertrag über Schleswig mit Dänemark geſchloſſen
worden ſei, werde das Land feierlich übergeben werden.

in der

Deutſche und öſterreichiſche Cinfuhr nach Auſtrallen verboten.

Aus dem Hagag, 13 Okt. (Priv.-Telegr.) Aus London wird
gemeldet Der Generalgouverneur von Auſtralien richtete an den briti
ſchen Kolonialſekretär ein Telegramm, in welchem es u. a. heißt: Die
Einfuhr von Waren in Auſtralien, die zu mehr als 5 Prozent deut
ſcher oder öſterreichiſcher Herkunft ſind, iſt und bleibt verboten. Ver
botene Waren, die in Auſtralien eingeführt werden, unterliegen der
Beſchlagnahme.

Verſchlechterung im Zuſtand Hagſes.

Berlin, 138 Okt. (Priv. Telegr.) Der Abgeordnete Haaſe hat
eine ſehr ſchlechte t gehabt Seſtern abend Karte er 395 Grad
Fieber und klagte über heſtige Schmerzen im Knie, ſo daß ihm zwei
Morphiumeinſpritzungen gegeben werden mußten. Heute morgen hatte
ſich das Fieber auf 38,4 Grad ermäßigt. Es wird aber wahrſchein
lich ein zweiter operativer Eingriff notwendig ſein.

ſtehen wird, bei der deutſchen Regierung von den Maßregeln Kenntnis
zu nehmen, die von ihr getroffen worden ſind, um die Bedingungen
des Abtransportes zu erfüllen, wie auch, um ihr diejenigen vorzu
ſchlagen, die ſie ſelbſt für nützlich hält, um am Pläbe ſelbſt und in
voller Aktionsfreiheit die wirkſamſte Kontrolle der Ausführung dieſer
Maßregeln auszuüben. Der Vorſitz der Alltiertenkommiſſion wird in
die Hände eines Generals gelegt werden, den die alliterten und aſſo-
ziierten Regierungen ernennen werden. Erſt wenn dieſer General dem
oberſten Rate der alliierten und aſſoziterten Regierungen mitgeteilt
haben wird, daß die Maßregeln des Abtransportes normal durchge-
führt werden, können die durch das Telegramm vom 27. September
vorgeſehenen Maßregeln aufgehoben werden. 5

Die deutſche Regierung wird gebeten, ihre Antwort ſo ſchnell wie
möglich bekanntgeben zu wollen. Sie iſt benachrichtigt, daß die alli
ierten und aſſoziterten Regierungen ſie für jeden Akt der Feindſeligkeit
verantwortlich machen werden, der gegen ihre Repräſentanten in den
baltiſchen Provinzen durch die deutſchen Truppen ſich ereignen könnte

(gez.) Marſchall Foch

Die Vorgünge im Valtikum.

Kämpfe an der ruſſiſchen Weſtfront.
Mitau, 12. Okt. Amtlicher Bericht der ruſſiſchen Weſtfront

Am 9. Oktober abends haben unſere Truppen den Gegner auf die Vor
ſtädte Rigas zurückgeworfen. Die hartnäckigen Kämpfe dauern fort.
Tukum iſt von uns genommen. Die Truppen des Oberſten Awglow
haben nach hartnäckigen Tage und Nachtkämpfen den Gegner in die
Vorſtädte Rigas zurückgeworfen und am 10. Oktober früh
Thsrensberg im Sturm genommen. Die Dünabrücken ſind in der
Hand der Sieger. Die Eſten und Lekten leiſten Widerſtand. Teile
der feindlichen Streitkräfte ſind von ihrem Rückzug abgeſchnitken.
Oberſt Awalow-Bermond fordert nun von den Beſiegten, daß ſie end
lich den Durchmarſch zur bolſchewiſtiſchen Front freigeben, und ruft
ſie zu gemeinſamem Kampfe gegen den Bolſchewismus auf.

Die Heeresgruppe Biſchoff an den Kämpfen beteiligt.
Berlin, 12. Okt. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß an den gemeldeten

Kämpfen der weſtruſſiſchen Truppen auch die Heeresgruppe Biſchoff
beteiligt iſt. Mit dieſen in ruſſiſche Dienſte übergetretenen Truppen
hat, wie wir hören, die Regierung nichts mehr zu tun.
General von der Goltz hat die Truppen aufgefordert, ihm mitzuteilen,
wie ſie ſich zu den Ankündigungen der deutſchen Regierung ſtellen.

Heftige Kämpfe in Petersburg.
Berlinske Tidende“ meldet aus Helſingfors: Hier angekommene

ruſſiſche Zeitungen melden, daß alle Zeichen darauf hinauslaufen, daß
es in Pekersburg zu heftigen Kämpfen zwiſchen Bolſche
wiſten und der Weißen Garde gekommen iſt. Die Zeitungen
melden, daß es den Gegenrevolutivnären gelungen ſei, ſich
Beſitz mehrerer Regierungsgebäude zu ſetzen.

Ein Lügentelegramm der lettiſchen Regierung.
WTB. Paris, 12. Okt. Havas. Die proviſovriſche lettiſche

in den

dem folgende Tatſachen angeführt werden:
Auf Verlangen der Alliierten geſtaltete die proviſoriſche lettiſche

Regierung den deutſchen Truppen bei Riga, die durch lettiſche und
eſtniſche Truppen eingeſchloſſen waren, ſich nach Kurland zurückzu
ziehen mit dem Verſprechen, das Land in kürzeſter Friſt zu räumen.
Aber Deutſchland hat den Waffenſtillſtand benntzt, um die Truppen
beſtände in Kurland zu verdoppeln, die ſich Verbrechen und Akte der
Gewalt zu ſchulden kommen ließen. Die Truppen unternahmen alles,

Bolſchewiſten zu verhindern. Als die lettiſchen Truppen ku
die Offenſive wieder ergriffen, befreiten ſie bedent
Die Deutſchen griffen ſie im Rücken an und nahmen die Fe
wieder auf. Deutſchland hat den Friedensver
brochen Die lettiſche Regierung erſucht daher die Alli
Verzug einſchneidende Maßnahmen zu ergreifen, um De

Regierung hat an die Friedenskonferenz ein Telegramm gerichtet, in

Mark an die

um die Organiſation ver lettiſchen Armee und den Kampf gegen die
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a rha nluug eVerhandlungen wit dem Metallarbeiterverband.
Berlin 13. Okt. (Priv.-Telegr.) Der Reichsarbeitsminiſter
Schlicke und ſämtliche Bevollmächtigte des Deutſchen Metallarbeiter-
verbandes ſind wahrſcheinlich zu einer Beſprechung mit dem Vorſtand
des Deutſchen Metallarbeiterverbandes nach Stuttgart abgereiſt. Vom
Verband der Berliner Metallinduſtriellen wird mitgeteilt, daß im
Streik keine weſentliche Anderung eingetreten iſt.

Eine franzöſiſche Erfindung
Nürnberg, 13. Okt. (Priv.-Telegr.) Von zuſtändiger Seiteerfährt das Süddeutſche Korreſpondenzbürvo, daß die d vie fr

ſiſche Preſſe verbreitete Nachricht, wonach am 1. Auguſt 1914 ein fran
zöſiſches Flugzeng über Nürnberg durch eine Flakbatterie beſchoſſen
worden ſei, den Tatſachen nicht entſpricht.

Ausdehnung des Hafenarbeiterſtreiks in Amerika.

J. Okt. iv.-Telegr.) Das Londoner Reuter
Beſaßungen aller Fährboote auf dem

der Forderungen der ſtreikenden
edergelegt. Auch die Beſatzungen der

chterkähne, die von Eiſenbahnen betrieben
bahner haben bewilligt, alle Waren, die

n würden, zu entfernen. Alle Ma-
ig- Eiſenbahn in Altona ſind in den
iern. Nach einer weiteren Reuter

der Streik der Arbeiter in den Eiſen

Die Lage im BValtißum.

(Priv.Telegr.) Die lettiſchen Trup
jetzt das rechte Ufer der Düng. Die Regierung von

Lettland zu unterſtützen. General Judenitſch hat
edt für einen Landesverräter erklärt. Unter den

Zordweſtfront ſcheinen ſtarke Strömungen für den
t vorhanden zu ſein, ſo daß die eſtniſche Regierung
und eine beſondere Uberwachung des ruſſiſchen Militärs
t. Die Nordweſtarmee meldet Fortſchritte gegen Pleskan

hier vorliegenden Meldung ſandte General Bermondt
Regierung ein Ultimatum, in dem er eine völlig neue

Orientierung ihrer Politik verlangt. Die lettiſche Regierung ſiedeltenach Rodenßotſa über. Die lettiſche Regierung richtete ein Aula

an die Alltierten, an Polen und Eland. er
Pertegg zwilchen land und Amerika.

SHelſingſore, 13. Ott. (Priv Telegr) Nach einer lettiſchen
Preſſemeldung hat Eſtland einen Vertrag mit Amerika abgeſchloſſender für die zukünftige Stellung der Ranvſtagten im Oſten von Jene

legetrder Bedeutung iſt. e
zwingen, ſich an den Vertrag zu halten. Das zwiſchen den Deutſchen
Und den ruſſiſchen Deutſchfreunden geſchloſſene Bündnis bedroht nicht
nur die Unabhängigkeit Lettlands, ſondern auch den Frieden der ganzen
Welt. Es iſt gegen die alliterten und aſſoziierten Mächte gerichtet
Die Regierung proteſtiert vor der ziviliſterten Welt gegen den Angriff
Die lettiſche Nation wird ihre Unabhängigkeit bis auf den letzten Bluts

tropfen verteidigen SVon zuſtändiger Seite wird dazu folgendes mitgeteilt: Die Be
hauptungen der proviſoriſchen lettiſchen Regierung ſind ſamt und ſon
ders das Gegenteilder Wahrheit und kennzeichnen ſich dent
lich als gehäſſige Treibereien. Deutſchland hat nicht den Frieden gbrochen ſondern es hat, wie aus den Maßnahmen des Reihewehr
miniſteriums und den Erklärungen der Reichsregierung hervorgeht
alles getan, um den Beſtimmungen des Friedens bei den irregeleiteten
Deilen der Truppen im Baltikum Geltung u verſchaffen. Daß gegen
wärtig nicht die deutſchbaltiſchen Truppen die Angreifer ſind, ſondern
daß die Rückbeförderung der Truppen hinter die deutſche Grenze durch
die Offenſive und andere feindſelige Maßnahmen der Letten und Eſten
verzögert oder gar verhindert wird, ſteht feſt. Jm übrigen ſind es
grade die Lekten die dem Bolſchewismus in eder Weiſe
Vorſchub keiſten auch dadurch, daß ſie den ruſſiſchen Truppen
unter dem Oberſten Awalow-Bermond den Weg zur volſchewiſtiſchen
Front verlegen.

gr59 oich dem Frieden
e ää

Frieden ſoll dieſe Woche in Kraft treten.
er gut unterrichteten politichen Kreiſen glaubt man nach

iſſen, daß im Laufe der Woche die Ratifikations-
ürkunden Frankreichs, England s und Jtaliens über
den Friedensvertrag gemäß den Schlußbeſtimmungen des Vertrages in
Paris niedergelegt werden würden. Die engliſche und italieiſche Ra
tifikationsurkunde ſind bereits unkerwegs nach Paris In der
franzöſiſchen Senatsdebatte über den Friedensvertrag werden nur noch

zwei Redner und die Berichterſtatter ſprechen. Die Annahme des
Vertrages durch den Senat wird noch heute erfolgen.

Die Heimkehr unſerer Gefangenen.
Die Reichszentralſtelle für Kriegs und Zivilgefangene teilt mit

Die durch den engliſchen Verkehrsſtreik ins Stocken geratenen Ver
ſchiffungen von deutſchen Hriegsgefangenen werden am Montag, den
13. Altober, wieder beginnen. Mit engliſchen Schiffen werden täglich

fang Rotterdam gebracht. Sechs deutſche Schiffe werden
ib in ſtändigen Fahrken Drausporte nach den deutſchen

Notd ingen. Die Zentrale teilte weiter mit, daß am Mon
kag ein ine deutſche Kommiſſion die Ausreiſe nach Sibiriten an
kritt, m die Zuſammengiehüng der deutſchen Kriegs- und Zivil-
gefangenen an die Küſtenplätze zu bewerfſtelligen. Die Kommiſſion
nimmt Liebesgaben, beſonders wollene Wäſche und Poſt für die Ge

genen mit. Sie iſt weiter beauftragt, die von der Reichsregierung
in Amerika e dungsſtiücke im Werte von zehn Millionen

befindlichen deutſchen Kriegs und Zipil
Außerdem erhält jeder Gefangene eine ein

erſtüt Hon 100 Rubel. Die laufenden Zuwendungen
von monatlich einer Million Rubel werden hierdurch nicht berührt.
Die Kommiſſion beſteht nur aus ehemaligen Kriegsgefangenen, die in
Sibirien interniert waren. Die Verhandlungen über die Geſtellüng
der Tonnage nehmen einen günſtigen Verlauf

r Verkauf deutſchen Eigentums in Frankreich.
sblatt der

gch d räſtdenten der Zivilgerichte das
Des ſequeſtrierten deutſchen Eigentums z

an den Staat abgeliefert und kommt m
nungen des Friedensvertrags zur Berrechnung auf

die deutſchen Entſchädigungen.



nen eingeladen. Eine Abordnung der Arbeiter tru
hre Forderungen vor, welche lanteten: Genugende Belieferung mit

Die Auns lieferung deutſcher Fiſchdampfer.
n ſt ünde iſt eine Verbandskommiſſion eingetroffen,

die Aus lieferung deutſcher Fiſch
trag anſtellen ſoll.
dung aus Amerika.
ſendungen von kondenſterter Milch

ſind aus n Berlin eingetroffen. Das Zenkralkomitee vom Roten n Gebern die Weiſung erhalten,
zunächſt unterernährten Volksſchulkindern deutſcher
Großſtädte vier bis ſechs Wochen Milchkuren durch dieſe jetzt in
reſcher Folge zu erwarkenden Milchabgaben zu ermöglichen Viele
Nillipnen chſen Milch ſind im Laufe des Winters zu erwarten

ungen zur wunſchgemäßen ſchnellen Durchführung dieſer
en Jdeen ſind getroffen Inzwiſchen ſind beim Rokten

efreulichen brieflichen Nachrichten aus Newyork, Philadelphig,
Shicago, Baltimore, St. San Franeisco uſw. eingelaufen, die
im einzelnen von der regen Liebeskätigkeit der amerikaniſchen Stamm
verwandken und Freunde für unſere Heimat berichten. Aus den in
Auscht geſtellken Stiftungen ſollen der Fülle wegen nur zwei als
wWpiſch erwähnt werden die Unterbringung von tauſend tuberkulsſen
deutſchen Großſtadtkindern für drei bis vier Wochen in der Schweig durch
die Rewhorker, die Einkleidung von 50 000 bedürftigen deutſchen Kindern
durch die Franciscoer Freunde

danm pfer ge

Die erſten
ſtud aus den Verein

De

Engkiſche Gewaltmaßnahmen in der Oftſee.

Seit Sonnabend morgen iſt, wie die „Stettiner Abendpoſt“ aus
beſonderer Quelle zuverläſſig erfährt, über das Gebiet der Oſtſee von
ten der Entente die ſogen. kleine Blockade verhängt worden. Deutſche
Schiffe dürfen die Häfen weder verlaſſen noch anlaufen. Die Entente
nitent das Rocht für ſich in Auſpruch, dennoch auf See befindliche
Schiffe zu beſchlagnahmen. Nach einem Londoner Telegramm, das
den in Frage kommenden Dienſtſtellen bekanntgegeben wurde i die
enerliche Maßnahme der Entente mit dem Angriff auf Riga
ne wo nach Londoner Zeitungen bereits 1000 Mann engliſche

katroſen gelandet wurden.
Die Wirkungen der neuen Blockave.

Die Kieler Schifffahrt iſt durch die in Kraft getretene neue
Blockade ſchwer betroffen worden. Alle Verbindungen mit
den Kuſtenlähen, auch nach den Inſeln Fehmarn und Alfen, ſind in
Frage geſtellt. Uber das Schicſal der in See befindlichen Kieler Schiffec zur Stunde noch nichts bekannt. Erreichbar ſind ſie nicht, weil ſe

keine Funtkenttelegräphie an Bord haben. Das Auslanfen von Schifſen
wird hehördlicherſeits verhindert. Jn der weſtlichen Oſtſee ſind
feindliche Kriegsſchiffe bevbachtet worden.

Die erbeuteten ruſſiſchen Geſchütze ſollen zurückgegeben werden.
P aris 13. Okt. Der Oberſte Allitertenrat bewilligte ein Geſuch

Költſchaks und Denjkins um Rückerſtattung des während des Krieges
von Deutſchland erbenteten ruſſtſchen Kriegsmatertäls. Die äalltierte
Kontroll kommiſſion in Deutſchland wird mit der Ausführung dieſer

n r ln werden.nſeres Erachtens enthält der Verſailler Vertrag keine VerpflichKing Deutſchlands, Rußland zu hewaſnen, e

Gtandrecht im Gaargebiet.

Ludwigshafen, 12. Okt. Am Freitag früh iſt es in
St. Ingbert zu ſchweren Exzeſſen und Plünderungen inmikten der
Hauptſtraßen gekommen. Rotten junger Leute, denen ſich eine große
Anzahl zweifelhafter Elemente anſchloſſen, ſtürmten ſieben Geſchäfte in
der Kaiſerſtraße ſchlugen die Schaufenſter ein und plünderken, was ſte
anden. Ein Beſitzer ſetzte ſich zur Wehr und erſtach zwei der Ein
ringlinge. Ein ſtarkes Aufgebot franzöſiſchen Militärs ſäuberte die

Straßen und beſette ſie. Der bewaffneken Macht wurde kein Wider
ſtand e e e Franzöſiſche Jnfanterieverſtärkungen ſind in die
bedrohten Gebiete abgegangen. General Andlauer hat das Stand
recht verkündet Jede Perſon, welche beim Plündern ertappt wird
oder der hewaffneten Macht Widerſtand entgegenſetzt, wird erſchoſſen.

Im Landgerichtsgebäude Sagrbrücken fanden an Sonnabend Be
ſprechungen zwiſchen der franzöſiſchen Behörde und ſämtlichen Land
räten von Saarbrücken, Saarlouis, Ottwerler, St Wende und der
guſhließenden pfälziſchen Kreiſe ſtakt. Außerdem hat die franzöſiſche
Behörde die Vertreter der organiſierten Arbeiter zu weiteren Verhand

t dem General

Kohle und Hartoffeln zu billigen Preiſen, Lohnaufbeſſerung, Hebundes Markkurſes im Saargebiet, eventnell Einführung einer ei e
Geldwährung, Senkung der Lebensmittelpreiſe, Aufhebung deszwanges Freilaſſung der verhafteten Vertrauensleute und ſtrenge e

nahmen gegen Wucher und Schieber. Der General verſprach die Er
ung der Forderungen und gab nach Anhören der Kommiſſion Befehl,

e Gefangenen ſofort in Freiheit zu fetzen. Unter dem Jubel ihrer
Kameraden verließen dieſe kurz nach zwei Uhr das Arreſtlokal.

ber den Streik im Saarrevier
wird ſeitens der franzöſiſchen Behörde ein neuer Bericht verbreitet, in
dem es heißt Der Freitag hat eine weſentliche Entſpannung an der
Saar herbeigeführt. Die Eiſenbahner haben im Laufe des Nachmittags
die Arbeit wieder aufgenommen. Die Bergleute und Metallarbeiter ſtnd
gleichfalls in ihrer Mehrzahl zur Arbeit e Sarg Jn Saarbrücken
iſt der Tag ſehr ruhig verlaufen. Einige Banden in deutſcher Unt
ſorm ohne Abzeichen verſuchten noch, an verſchiedenen Punkten der
Stadt Unordnung zu ſchaffen wurden aber durch Kavallertepatrouillen
zerſtreut

Verbot der Kriegervereine uſw. in Sgarbrücken.
General Andlauer erließ folgenden Befehl: Die Sitzung

des Kriegsgerichts hat gezeigt, daß die Kriegervereine, der Hetmatsdienſt,
die Schützenvereine und im allgemeinen alle Vereinigungen ehemaliger
Militärperſonen nicht undeteiligt nd an der Erregung und Auf
weegelung anderer, deren tragiſche Folgen man im ganzen Sagargebfet
feſtſtellen kann. Infolgedeſſen werden alle dieſe Vereinigungen auf
gels ſt und ihre Guter unter Sequeſter geſtellt. Die Mehrzahl dieſer
Bereinigungen ſoll ſpäter in Sgargebiet nen gegründet werden und
zwar auf neuer Grundlage unter ähnlichen Bedingungen, wie ſie für
die Vereine der Kriegsbefchädigten gelten.

c

Miniſterpräſident Clemencenn über den Friedensvertrag
nit Deutſchland

Verſailles 12. Okt. Bei der
Erörterung des Friedensvertrages im franzöſtſchen Senat

eslärte der ſogialiſtiſche Senator Floiſſtres, daß er nicht an einer
glücklichen Entwicklung Deutſchlands verzweifle. Man müſſe ſ9

en vor jedem Geiſte der Rache und des Zwanges, die FrankreichUnwürdig ſeien. Eſtovurnelles de Conſtant fand daß der Vertrag nicht

die Zukunft Frankreichs ſicherſtelle. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes
für auswärtige Angelegenheiten de Selves ſagte der Friedensvertrag
richte eine inkernationale Moral auf. Man müſſe die deutſche Men
talität aufs gengauſte verfokgen. Der Vertrag mache eine auswärtige
Politik für Frankreich notwendig, die auf einer Allianz der Großmächte
aufgebaut ſei.

Miniſterpräſident Clemencegn nannte den Friedensvertrag
unvollkommen. Die Vertreter Frankreichs auf der Friedenskonferenz
hälten kein Wunder wirken können. Das ganze Leben beſtehe aus
Wachſamkeit. Zu dieſer Wachſamkeit ſei auch Frankreich verurteilt.
Die Friedenskonſerenzen im Haag hätten ſich ausgedehnt und als eine
Folge des Krieges zu einem Völkerbund ausgewachſen. Den Krieg
mit Deuſſchland habe Frankreich ſeit einem halben Jahrhundert er
wartet. Die Franzoſen ſeien einig in dem Gedanken geweſen, diefen
Krieg niemals zu provogteren, und andererſeits hätten ſie die Uber
Zeugung gehabt, daß der Krieg mit allen ſeinen Laſten erkragen werden
mühle. Aus dieſem Gedanken hevaus

ſei die Allianz mit Rußland und England entſtanden.
Clemenceau fuhr dann ſort, die Welt ſei groß genug um auch Frank
eich einen Platz zu laſſen. Wilhelm II. hätke geſagt, die Zukunft
Deutſchlands lege auf dem Waſſer. Heute liege ſeine Zukunft

unter dem Waſſer.
England habe ſich erſt nach dein Angriff auf Belgien zum Eingreifen
entſchloſſen Es habe nur an Antwerpen gedacht Heute wiſſe es aber
cuch, daß es

an Calais denken müſſe
Heute beſtänden Verträge. Er habe e daß ſelbſt, wenn ſie nichtolnden, er der Uberzengung ſei, daß England doch Frankreich zu
Hilfe kommen werde. Die Aufgabe ſer geweſen, den deutſchen Mili
tarismus niederzuſchlagen. Was

die deutſche Einheit
betreffe, ſo ſei er gewiß kein Anhänger davon. Aber Frankreich wolle
die Deutſchen nicht beherrſchen. Die Franzoſen wollten frei ſein, u
zu Leſreſen. Die Deutſchen ſnechteten ſich aber, um zu Gs
Re micht in der Abſicht Frankreichs

in das Herz der Deutſchen einzudringen.

Hleßten Monaten die Preſſe

Was die Frage der Entwaffnung Deutſchlands anbetreffe, ſo müſſe zu
geſtanden werden, daß zwiſchen ſt Millionen und 100 000 Mann ein
Interſchied ſei Man habe die Mi n gegen die Vorſchläge der

militäriſchen Sachverſtändigen beſeitigt. Man habe die ganze ſchwere
e verboten und die leichte Artillerie von 9000 auf 280 herab
geſetzt.

Warum habe man Deutſchland dieſe Kanonen und die Feſtungen
im Oſten belaſſen Weil Deutſchland ein Jntereſſe daran habe, ſich zu
verteidigen, und weil Frankreich kein Intereſſe daran hat,

ein bolſchewiſtiſches Deutſchland zu n
Er müſſe zugeſtehen, daß er die Mentalität der Deutſchen nicht ver
ſtehe. Jn ſeinem Heim ſei er ein liebenswürdiger Menſch mit an
erkennnenswertem Gefühl. Aber es gebe Unterhaältung, die man mit
ihm nicht pflegen könne

Die Spzialdemokratie ſei der Alliierte der militäriſchen Partei und
lobe Deutſchland. Er wiſſe nicht ob die Sozialiſten ſich militariſieren
würden, aber er wiſſe, daß die Militariſten ſich nicht ſozialieren wür-
den. Clemenceau fragte Glauben Sie, daß die Zukunft des deutſchen
Regimes ebenſo ſichergeſtellt iſt wie die unſrige Es vollziehen ſich in
der deutſchen Armee Evolutivnen,

deren Tragweite man nicht vorausſehen kann.
Aber was er wiſſe, ſei, daß dieſer Staat in der

jetzigen Weiſe nicht a könne.
Wenn man ihn frage, welches die Politik Frankreichs gegenüber
Deutſchland ſet, ſo antworte er Zunächſt muß der Friedensvertrag
ausgeführt werden.

Das iſt der Prüfſtein.
Er befürchte jetzt die wirtſchaftliche Dominativn mehr als die mili
käriſche. Wenn wir für die Zukunft einen nüszlichen Ausgleich haben
wollen, dann müſſen wir

die franzöſiſche Oberherrſchaft ſicherſtellen.
Aber damit Deutſchland bezahlen kann, muß es arbeiten. Man müſſe
niemals vergeſſen daß es ſich um ein

intelligentes, ordunnngsliebendes und methodiſches Volk
handle. Auch die Frage der Verantwortlichkeit müſſe geprüft werden.
Das werde in Deutſchland Tatſachen zeitigen, die man nicht kenne.
Frankreich werde aber keine der widerwärtigen Verbrechen die man
gegen dasſelbe begangen habe amneſtieren. räſident Wilſon der

nicht h Freund ſei,habe gehofft, daß die Deutſchen bald in den Völkerbund eintretenkönnten. Wenn dieſer Fall zur Debatte ſtehe, werde man ſie befragen,

was ſie über das
de der 93 Jntellektnellendächten. Mit dem Haß be man nichts Vos die Wiebergutmachüng

Petreffe, ſo hätte nan nen feſten Preis feſtlegen wollen der ſei aber
ſo re geweſen, daß ihn das franzöſiſche Parlament nicht angenvm
men habeWas die militäriſche Sicherheit Frankreichs betreffe ſo ſei der
Rhein auf ſeinem linken Ufer neutraliſtert, und auch auf 50 Kils
meter ſeines rechten Ufers Was die ſtändige Beſetzung der Rhein
re mit den Brückenköpfen anbetreffe, ſo hätte er ſich dazu verſtehen
önnen, wenn er nichts anderes erreicht hätte.

Jch habe darauf verzichtet, als die engliſche und amerikaniſche Allianz
abgeſchloſſen wurde.

Was den Völkerbund anbetrifft ſo ſehe er auch Mitglieder des
Völkerbundes, die ſich mit der Piſtole in der Hand betrachten Damit
der Völkerbund leben könne, müſſen die Menſchen die Fähigkeit beſten
ihm das Leben zu ermöglichen Man ſuche nach einer Fortnel, die das
Glück der Menſchheit machen könne. Aber bebor man andere refor
miere, müſſe man ſich erſt reformieren. Die Schaffung des inter
nationalen Arbeiterparlaments ſei ein großer Gedanke Es frage ſich
nur, wie es ne werde.Zum Schluß forderte Clemenceau die Franzoſen auf, einig zu
bleiben. Frankreich müſſe viele Kinder haben. Ohne dieſe könne man
in einen Vertrag hineinſchreiben was man wolle, und doch a vrank
reich verloren. Auguſtus habe die Römer gezwungen, eine ſtarke Fa
milie u haben.

Clemencean ſchloß: Unſer Vaterland hat uns die ſchönſte Ge
ſchichte hinterlaſſen. Unſere Kinder werden zu gut ſein, um Frankreich
zu degenerieren.

Clemenceau erhielt ſtarken Beifall und es wurde beſchloſſen, ſeine
Rede im ganzen Lande anſchlagen laſſen.

Annahme des e e en im Senat
Parits, e r. Amttich) Der franFriedensvertrag mit 217 Süimmen vei einer Stimment haltung zu

geſtimmt. Die Verträge mit England und den Vereinigten Staaten
wurden einſtimmig mit 218 Stimmen angenommen.

Die Ratifizierung des Friedensvertrages
durch Poincaré.Verſailles, 13. Okt. Lant „Voeurnat“ wird Präſident

Poincaré jedenfalls heute vder morgen die Ratiſizierungsurkunde
zeichnen und die Veröffentlichung durch das „Journal Offigielle“ ſo
fort erfolgen.

Zur Lage im Reiche
Falſche Beunruhigung über die Kartoffelverſorgung.

ber den angeblich drohenden Zuſammenbruch der Kartoffelver
ſorgung gehen auf Grund von Mitteilungen einer Karkoffel-Anbau
geſellſchaft beunruhigende Nachrichten durch die Preſſe Die Reichs
kartoffelſtelle ſteht der Veröffentlichung dieſer Notfs völlig fern.
VomeinemZuſammenbruch der Kartoffel verſorgung
kann keine Rede ſein. Von nächſter Woche an werden ſich in
folge einer Bevorzugung der Karteoffeltransporte die Verhältniſſe vor
ausſichtlich beſſern. Selbſt bei einer Ernte von 50 Prozent der Frie
densernte werden die Rationen bei glatter Transportlage aufrecht
erhalten werden können.

Dieſe Erklärung iſt ſehr erfreulich Bedauerlich aber iſt es, daß
die Offentlichkeit wieder einmal beunruhigt worden iſt. Von der
Zerfahrenheit mancher Behörden im neuen Deutſchland
macht man ſich nur ſchwer einen Begriff. Wie oft hat in den

falſche amtliche Mel
dungen erhallen! Bald ſchildert die eine Regierungsſtelle die
Kohlenfrage in den ſchwärzeſten Farben, dann erklärte eine andere
Behörde: es iſt gar nicht a ſchlimm. So ging es mit Verkehrsfragen,
ſo geht es jeht mit der Kartoffelberſorgung. Die Meldung von den
ſchlechten Ausſichten für die Kartoffelverſorgung erhielten wir von der
„amtlichen Stelle für Kartoffelanbau“. Das war am Sonnabend
Heute ſagt die KReichskartoffelſtelle es iſt gar nicht wahr. Welche
behördlichen Mitteilungen kann die Preſſe nach ſolchen Erfahrungen
überhaupt noch als zuverläſſig bezeichnen

Die Lage im Berliner Metallarbeiterſtreik.
Am Sonnabend nahm der Verband der Metallinduſtriellen in

einer außerordentlichen Verſammlung Stellung zu dem Metallarbeiter-
ſtreik. Der Verband iſt nach wie vor bereit, die Verhandlungen über
den Tariſvertrag wieder auſzunehmen und mit aller Beſchleunigung
zu Ende zu führen, wobei zunächſt Unebenheiten, wie ſie ſich in den
bereits geſallten neungehn Teilſchiedsſprüchen vorfinden, beſeitigt wer
den können. Die Verhandlungen müßten, wie vom Reichsarbeits
miniſter am 1. Oktober vorgeſchlagen wurde, vor einem Schiedsgericht
gepflogen werden, deſſen Vorſthenden der Reichsarbeitsminiſter im
Einver ſtändnis mit beiden Parteien exnennt und deſſen Entſcheidung
für beide Parteien bindend iſt. Unter der Vorausſetzung der Annahine
dieſes Vorſchlages auch durch die Arbeitnehmer erklärt ſich der Ver
band Berliner Metallinduſtkieller damit einverſtanden, daß die im
Schiedsſpruch vom e1. Auguſt 1919 in der fünften Lohnklaſſe vorge-
ſchenen drei Zuſchläge von je fünf Pfennig auf je zehn Pfennig erhöht
werden, während im übrigen dieſer von beiden Teilen angenommene
Schiedsſpruch aufrecht erhalten bleibt. Der Verband der Heizer und
Maſchiniſten nimmt vorläufig noch eine abwartende Haltung ein. DieStreikleitung hat übrigens auch verſücht, die kann nmſchen Ange

ſtellten der Metallinduſtrie in die Streikbewegung hineinzuziehen,
allerdings mit keinem Erfolg. Wie wir weiter hören, bereiſen zurzeit
Vertreter des Deutſchen Metallarbeiterverbandes die Mark Braänden-
burg, Sachſen und Hannvver, um dort Stimmung für
einen Generalſtreik zu machen.

4 Milliarden Arbeitsloſennnterſtützung.
Nach einer amtlichen Berechnung ſind ſeit Ausbruch der Revolution

bis zum 4. Oktober d. J. Milliarden Mark in Deutſchland an Er
werbsloſe anf Grund der Arbeitsloſenunterſtüßung zur Auszahlung
gelaugt.

Vor der Ginſtellnug des Perſonenverkehrs in Baden
Die Generaldirektion der Badiſchen Staatseiſenbahnen hat die

Abſicht, den Perſonen und Schnellzugverkehr auf allen

ſche Senat hat dem

badiſchen Eiſenbahnen an Sonntagen mit Wirkung vom 19 Oktober
vollſtändig einzuſtellen

Ein ſchwerer Schlag für die dentſche Exportinduſtrie
Stuttgart 13. Okt. Eines der größten JnduſtrieunternehmenWürtktembergs die Boſch- Werke in Stuttgart-Cannſtatt, teilt mit, daß

es große Auslandsaufträge nicht annehmen könne, weil für die
„deutſche Unzuverlaäſſigkeite d. b. für die nicht rechtzeitigeLieferung, ungeheure Konventivnalſtrafen angeſeht werden

Reichswehrminiſter Noske in Oberſchleſien.
Kattowitz, 13. Okt. Sonnabend nachmittag traf Reichsminiſter Noske zur e des Abſchnittes 3 in en an

Jm Berg und Richer Jrrrt en Verein fand am Sonntag eine
Sitzung Oberſchleſiſcher Jnduſtrieller über die induſtrielle, wirtſchaft
liche und militäriſche Lage Oberſchleſtens und die letzten oberſchleſiſchen
Ausſtände ſtatt. Jn Myslowitz erklärte Noske in einer Anſprache au
die Truppen, daß kein Streifen deutſchen Bodens in an
dere Hände üäbergehen werde. Von vort erfolgte die Abfahrt
nach Benthen.

Zur Berkehrslage.
Die ſeit Sonntag öſtlich Berlin eingetretene Einſtellung des

de ten Wer ate hatte zur Folge, daß die en e überfüllt
waren. Der Schnellzugsverkehr vom Potsdamer, Anhalter, Görliter
und Stettiner Bahnhof hat noch keine Anderung erfahren.

Demokratie und Mittelſtand.
Wie ſchon in früheren Zeiten, ſo betont auch jetzt die Preſſe der

deutſchnationalen ſowie der rechtsſtehenden Parteien überhaupt ihre
Mittelſtandsfreundlichkeit, wober ſie natürlich die anderen Parteien
beſonders die Deutſche demokratiſche zu verdächtigen ſucht. Erſt kürglich wieder brachte ein konſervatives reren Blatt derartige
Angriffe in der gehäſſigſten Form und Dehte die Handwerkerſchaft ins

beſondere gegen die Demokratiſche Partei zu beeinfluſſen. Demgegen-
über a hre nur darauf hingewieſen zu werden, daß es gerade die
früheren liberalen Parteten waren, die ſich während des Krieges und
bor der Revolution mit aller Entſchiedenheit der Jntereſſen des Mittel
ſtandes angenommen hatten. Es ſet nur an den am 28. Januar 1918
im preußiſchen Landtag angenommenen Antrag der Fortſchrittlichen
Fraktion erinnert, der ein vollſtändiges Programm zur Wie
ſeraufrichtung des durch den Krieg ſchwer geſchädigten ges
werblichen Miltelſtandes enthielt. Jn der gleichen Richtung
bewegte ſich der in der preußiſchen Landesverſammlung im Frühjahr
1919 geſtellte Antrag Dr. Crüger und Genoſſen, der die Regierung er
ſuchte, dem Handwerk zu helfen: 1. durch Erwirkung der erforderlichen
e aterialien und Geräte, möglichſt auch aus Heeresgütern-
2. durch Vergebung öffentlicher Aufträge in größerem Umfange als
bisher und Reſorm des Submiſſionsweſens; 9 durch Eröffnung don
Krediten, insbeſondere durch Unterſtützung der beſtehenden Kredit
genoſſenſchaften und Hilfskaſſen; 4. durch Einwirkung auf die maß
gebenden Reichsſtellen, daß der leiſtungsfähige Mittelſtand von den
Sozialiſterungsmaßnahmen nicht berührt wird 5. durch die Unter
ſtuhung des Genoſſenſchaftsweſens und Berückſichtigung desſelben bei
den zuſtändigen Miniſterien Ein gleiches Programm entwickelte der
Miniſter für Handel und Gewerbe Jiſchbe d in der Sitzung der
preußiſchen Landesverſammlung vom 9. Juli 1919, wobei er auch die
Ungeteilte Zuſtimmung der Vertreter der Rechtsparteien fand. Wie
ungerecht und demagogiſch die Agitation der Deutſchnationalen iſt, zeigt
ſich am beſten darin, daß der unter konſervativer Leitung ſtehende
„Hauptverband deutſcher gewerblicher Genoſſenſchaften am 7. Juli
1018 einmütig den Beſchluß gefaßt hat, mit dem vom demokratiſchen
Abg. Crüger geleiteten Allgemeinen Verband der auf
Selvbſthilfe beruhenden deutſchen Erwerb nud
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften“ zwecks er c derbeiden Verbände in Verhandlungen zu treten. Hier drückt ſich am
beſten aus, wie hoch ſelbſt in konſervativen Kreiſen die Tätigkeit des
Demokraten Crüger für das Handwerk eingeſchätzt wird.

Ebenſo wie in der Preußiſchen Landesverſammlung, hat ſich auch
in der Deutſchen Nativnalverſammlung gezeigt, daß gerade die Demp-
kratie ſich des Mittelſtandes beſonders warm angenommen hat; ſie
hat alle das Handwerk betreffenden Sozialiſterungsmaßnahmen aufs
Nachdrücklichſte bekämpft und auch mit bewirkt daß die eigentlichen
Handwerksbetriebe vom Betriebsrätegeſetz nicht betroffen werden. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß die e e des Mittelſtandes von
der Demokratie beſſer gewahrt werden, als von der deutſchnationalen
Partet, deren Vertreter, Graf Kaniß, es vor wenigen Tagen im
preußiſchen Landtag für nötig erachtete, noch jetzt für die Erhal-tung der Fideikommiſſe und Rieſengrundbeſite ein
zutreten, und damit eine eigentümliche Mittelſtandsfreundlichkeit an
an den Tag gelegt hat.

Sozialiſierung in Sowjetrußland
Im „Economiſt“ entwirft der ruſſiſche Nationalökönom Prof.

Dr. A. n an auf der Grundlage amtlicher Dokumente der bol
nene Regierung ein Bild von der Sozialiſterung in Sowjet

ßland. Die Voſſ. Ztg.“ gibt darüber folgenden Kberblick:
Profeſſor Jſſaſew geht von dem erſten Dekret der Bolſchewiſten

aus, das nach der November Revolution 1917 das Recht der Arbeiter
auf die Teilnahme an der Verwaltung induſtrieller Unternehmungen
feſtſetzte. Nach dieſem Dekret waren die Unternehmer nicht
völlig beſeitigt, ihre Rolle beſchränkte ſich aber auf die von An
e der allmächtigen Fabrikkomitees. Das Reſutat war völlige

narchie und wirtſchaftlicher Bankerott aller Unter
nehmungen Stufenwejſe änderte die Regierung der Volks
kommiſſare dieſes Syſtem für einzelne Produktionszweige und führte
an Stelle der „Selbſtbeſtimmung der Arbeiter die Sozialtſierung ein
an die Spitze der e trat alſo ſtatt der Arbeiter derStaat. Es würde ein ganzes Syſtem örtlicher und zentraler Ein
richtungen geſchaffen: der Zentrotertil, Zentrozucker, Zentropetrol
Zentroſtahl. Uber all dieſen Einrichtungen ſtand der Oberſte Ratder Volkswirtſchaft Der Staat wurde auf dieſe Weiſe der einzige
Arbeitgeber die Arbeiter ſtanden in ſeinen Dienſten. Die Bedeutung
der Fabrikkomitees (Betriebsräte) als oberſte Jnſtanz der einzelnenUnternehmungen trat zurück. Die Organiſierung der Probnkuee und

des Verkaufs der Produkte lag in den Händen der „Räte der Volks
e e und wir treffen als Fabrikleiter immer häufiger gut
bezahlke „Spezialiſten“, die faſt diktatoriſche Vollmachten beſitzen. Jn
ſeiner Broſchüre Die nächſten Aufgaben der Sowjet-Regierung“ ver
teidigt Lenin eifrig dieſe Maßnahmen, obgleich er zugeſtehen muß daß
G nicht ganz mit dem ſozialiſtiſchen Standpunkt übereinſtimmen

elches waren nun die Folgen einer derartigen Sozialiſiernng
In erſter Linie fällt die e Armee von Beamtenin den Regierungsbehörden in die Augen. Zentrotextil hatte im Jahre

1918 allein 6000 Angeſtellte. Dabei beſtand der ganze Einlauf aus
etwa 500 Briefen, und 207 Briefe wurden exrpediert. Auf jeden Sekretär
entfielen pro höchſtens zehn ein laufende und vier abgehende Akten
auf jede Stenotypiſtin etwa zwei Briefe. Man kann ſich leicht vor
ſtellen. was für Unſummen bei dieſer Organiſation verſchwendetwurden. Jn rein wirtſchaftlicher iehung ſtanden die Dinge nicht
beſſer. Jn der zweiten Hälfte des Jahres 1918 zahlte der Zentrotertil
für die n von Erzengniſſen der Texkilinduſtrie Subſidien
von über 1300 Millionen Rubel, aber Waren wurden nur für
148 Millionen Rubel hergeſtellt. Ahnliche Ergebniſſe ſind auch bei
anderen „Hentro“ Stellen ne

Der Arbeitslohn iſt unbegrenzt gewachſen und ent
pricht in keiner Weiſe mehr den Koſten und der Jntenſität der Pre-
uktion. Nach der Statiſtik vom Juli 1919 betrug der Lohn eines

Arbeiters 6000 Rubel monatlich obwohl nach dem von der Sowjet
Regierung aufgeſtellten Tarif der Höchſtlohn eines Arbeiters 3000
Rubel nicht überſteigen darf. Aber dieſe Vorſchrift läßt ſich leicht
umgehen durch ein eigenartiges Alkordſhſtem. Angenommen, daß für
die Herſtellung eines Gegenſtandes die Arbeitszeit von drei Stunden
erforderlich iſt, ſo beſtimmt die Fabrikleitung, daß hierfür dStunden notwendig ſind, und der beiter erhält den doppelten Lohn
als Prämie für ſeine doppelte Arbeit. Das Sinken der produf-
tiven Arbeit läßt ſich aus folgenden Beiſpielen des Rechenſchafts
berichtes einer hierzu eingeſetzten Spezialkommiſſion im Jannar 1919
erſehen: Die Moskauer Eiſenhahnwerkſtätten beſchäftigten 1916 1192
Arbeiter, 1917 1179 Arbeiter, 1918 1772 Arbeiter. Die Zahl der
Arbeiter ſtieg alſo um 50 v. H. Jn demſelben Maße ſteigt aber die
Zahl der arbeitsfreien Tage. 1916 betrug dieſe Zahl 6 v. H. der gean Arbeitstage. 1917 12 v. H. 1918 8395 v H. Bei der Her

Sang eines Waggons waren im Jahre 1916 104 Menſchen be
chäftigt, 1917 132 Menſchen, 1918 415 Menſchen. Die Speziall ſieht die Urſache des Sinkens der produktiven Arbeit in
den ſchlechten Ernährungsverhältniſſen, aber auch in der falſchen Auf
faſſung der Arbeiter von der ihnen verliehenen Freiheit die ſich im
Schwinden jeder Verantwortlichkeit und jedes Pflichtgefühls (Ver



S

e dem Die 5c n S f ſtehen
h ſten Diebes in deſſen Bee er ne hat man noch nicht habha

ealeng von Berſantelungen nud Sitzungen während der W
geit) ausdrückt S Sinken der Produklion in den Kohlengruben
wird durch folgende Ziffern harakteriſtert: Während in Friedenszeiten
der iwrmnale Arbeiter 50 Pud förderte erreichte er 1917 s und 1018
bloß Pud. Der Wert der von den Arbeitern täglich hergeſtellten
Waren (bei achtſtündigem Arbeitstag und Preiſen des Jahres 1916)
betrug 1916. 100 1017 H. I018 40 H. Dieſelben Reſultate
ſind auch in der Textilinduſtrie zu beobachten, wo die Produktivität

if Milliarden.
Chaos erkennen, zu dem die volſchewiſti Soziali ir und im Handel geführt e e S

Aber waren wenigſtens dabei die Intereſſen des Prole-tarigts gewahrt Darauf muß man mit en un
der tatſächlichen Verwaltung der Produktion haben die Arbeiter keinen
Anteil ihre wirtſchaftliche Lage hat ſich trotz der koloſſalen Arbeits
löhne nicht verbeſſert; ſie hat ſich ſogar entſchieden verſchlechtert infolge
d Sehlens aller aotwendigen Gebrauchsgegenſtände und der unwahr
ſcheinlichen Preiſe, die das Ergebnis der angeführten Tatſachen ſind.

Provinz und Amgegend.
F. Teutſchenthal 13 Okt. Am Mittwoch morgen gegen 4e a Strecke Oberröblingen und Teut Henthat eine w e

i e Lei ch e gefunden der der Kopf glatt vom Rumpfe gekrennt war.
Wie verlautet ſoll es ſich um ein aus Klein Leinungen bei Bennungen
nes Denſtmädchen handeln welches in Teutſchenthal in Stel
war. b hier Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt konnte nochnicht ermittelt werden.

Camburg. 9. Okt. Jm Gemeinderat wurde über die Loslöſungs
gen in der Grafſchaft Cam burg beraten Das Bürgerdieiſteramt wurde beauſtragt, die Vorverhandlungen wegen An ch un ß

der emaligen Grafſchaft Camburg an den pren ß iſſchen an d
kreis W am burg unter den von ihm aufgeſtellten Bedingungen
durch eine Eingabe an den Regierungspräſidenten in Merſeburg
einzuleiten und nach Möglichkeit zu fordern. Die n in Mei
Ringen ſoll von dem unlernommenen Schritt i iwen t hritt in Kenntnis geſetztF Altenburg, 9. Okt. Die Ausſichten für eine Einigung dere giſ gen Staatsbahnen haben ſich verſehlegert,

aus ei n er Vorlage hervorgeht, die der Altenburger Landesperſamm
lung Hugegangen iſt und in der geſagt wird, daß die Entwicklung der
Verhältniſſe die Auſnahme preußiſcher Gebietsteile und den Eintritt
Koburgs und Meiningens zweifelhaft erſcheinen laſſe Die Alten
burger Regierung zieht die Folgerung durch einen Nachtrag zu dem
von der Landesberſammlung bereits angenommenen Gemeinſchafts
geſes bitrch den der Zuſammenſchluß von Sachſen Weimar Eiſen
Sachſen Alkenburg, Schwarzburg-Rudolſtadt, Schwarzburg- Sonders
hauſen und Reuß herbeigeführt wird. Von Groß Thüringen bleibt
in alſo ein Klein- Thüringen übrig, das nicht einmal alle thüringiſchen
Staaten umfaßt z G

Zerbſt. 12 Okt. roße Brillantdiebſtähle ſdie hieſige Polizet aufgedeckt worden. Die Der ar n
ſchiedenen Großſtädten Deutſchlands begangen worden. Dem Diebe
hätte man hier unter der Angabe, die Schmuckſachen kaufen zu wollen,

e Polizei eine Falle gelegt und in dieſe iſt der Spitzbube ge
angen.

Bhf. Mansfelb, t2. Okt. Jn der Mittwo nacht 3 Uhrauf Bahnhof Mansfeld ein von Blankenheim e er
d auf einen in demſelben Gleiſe ſtehenden Güterzug gauf, wodurch
ich mehrere Wagen in und aufeinanderſchoben und zertrümmert wur

ben. Der Materialſchaden iſt größ. Menſchen ſind nicht zu Schaden
gekommen.

Quedlinburg 18. Okt. Der große Gelbdieb te e e hat nunme lenn volle Aufklärung ge

machen

infolgede

365 000 in ruſſiſche

en werden können.alskappel, 12. Okt. Beim Paſſieren des Bahnübergangese Waldkappel und an e wurde ein von hier n
s Auto von erner Lokomotiveerfaßt und etwa 250 Meter

mitgeſchleift. Der Führer des Autos wurde herausgeſchleudert. Es
wurden ihm beide Beine vom Körper getrennt. Ferner erlitt er dur
rege Benzin ſchwere Brandwunden, ſo daß der Tod bal
eintrat

f Eiſenach, 12. Okt. Die Lehrlinge der Fahrzeungfabrik ſindeſtern mittag 1 Uhr in den Ausſtand getreten S e n
echsſtündige Arbeitszeit, im erſten Jahr 20 K. Lohn pro Woche, im
in 80 A und im dritten 40 außerdem alljährlich 14 Tage
rlaub.

Jena 183. Okt. Der Schulvorſtand beſchäſtigte mit einemAntrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion 3 e Lern
mittelfreiheit. Danach ſollen von Oſtern 1920 ab den Voſts-
ſchülern die weltlichen Lehrbücher und Hefte ausſchließlich der Konſum-
ärttkel (Federn, Tinte Bleiſtiſte. Gummi, Farbſtiſte uſo auf Koſtender Stadt von der Schule zu liefern ſein. Bei voller Hurchführun
würde ſich der Aufwand auf etwa 45 000 im Jahre ſtellen Au
den Kopf des Volksſchülers werden 7,17 gerechnet Der Antrag

hrte zu einer längeren Ausſprache, in der auch die Kommunalie
de n z Lern mittel in den Kreis der Erwägung gezogen

wurde. Als pringipieller Gegner des Antrags bekannte ſich nur einLehrer. Mit allen gegen dieſe eine Stimme wurde der Antrag auf

i u der Lernmittelfreiheit angenommen, jedoch mit dem uſatz,
daß auch die Religionsbücher in die Lernmittelfreiheit eingeſchloſſen
werden ſollen

t Leipzig 18. Okt. Ein in Leipzig burchreiſender Fabri-
kannt der einen durch Autsmat verſchloſſenen Abort im Hauptbahn
hofe aufſuchen mußte, nahm der Sicherheit wegen ſeine kleine Reiſe
hanbdtaſche, in der ſich 40 000 Aſin Fünfzigmarkſcheinen und 10 000
Mark in Einhundertmarkſcheinen gebündelt befanden. mit vorhin
Nachdem er den Ort verlaſſen hatte, ermittelte ex die Abfahrtszeit
ſeines Zuges und begab ſich dann zu ſeiner auf ihn wartenden 16-
jährigen Tochter zurück der er nicht gewagt hatte die n anzu
bertrauen. Diefe bemerkte kurz darauf, daß ihr Vater die Taſche nicht
Wehr bei ſich hatte. Er eilte ſofort zurück und fand auch ſeine Hand
i noch vor, aber zu ſeinem nicht geringen Schrecken bereits auf
10 mitten und leerl Für Wiedererlangung des Geldes hat er

rozent als Belohnung ausgeſetzt.
Dresden, 12. Okt. Die Beſtrebungen, die auf eine Zuſammen

legung der drei großen Jabuſtriegemein den des eGrundes, Döhlen, Den ben und Poetſchapoel abzielen, haben
nunmehr zu einem greifbaren Ergebnis geführt. Die nene Stadt wird
den Namen Grundſtadt führen und nach den Beſtimmungen der
revidierten Städteordnung verwaltet werden.

Merſeburg und Amgegend.
Oktober

S Oktober Volkefeſt. Der zweite Oktoberſonntag brachte Merſe
burg ein Voltsfeſt, das für die Tage vom 12 bis 19. Oktober angeſeht

iſt. Waren durch die vorhergehenden Tage die uns einen außer
ordentlichen Temperaturſturz, Schnee und Eisgraupeln brachten, ſo
daß man am Sonnabend in der Frühe ſtellenweise dickweiße Felder in
itten noch tieſgrüner Natur bewundern konnte für den Sonntag
die ernſteſten Befürchtungen aufgeſtiegen hinſichtlich der Witterung

hat der geſtrige Tag doch ſoweit angenehm enttäuſcht. Am Morgen
war wohl der Boden ordentlich gefroren, aber der Vormittag brachte
den ſchönſten Tag der mit ſtundenweiſer Anterbrechung von dunklem
Gewöltk bis zum Abend bon Dauer war Infolgedeſſen ſetzte der Zu
on Zum Volksfeſtplatz am Neuen Schützenhaus ſchon in den Mittagst ein, neben den Beſuchern von hier auch viele auswärtige Dort

außen war zum zweiten Mal in dieſem Jahre eine große bunte
Budenſtadt aufgebaut. Vor allem fiel das große Berg und Tal
Karuſſel allen Beſuchern gleich in die Augen; es wies den Nachmittag
ber meiſt eine ziemlich gute, ſpäter aber merklich abſchwächende Be
nutzung auf. Daneben ſind noch 3 Karuſſels vorhanden, Luftkaruſſel
Luftſchaukel, eine kleine Berge und Talbahn und ein gewöhnliches
Karuſſel. Eine große Menſchenmenge umſtand die Neuigkeit der großen

Rutſchhahn; die Kleinen hatten ſich ſchnell mit der ungewohnten Ein
richtung abgefunden und es war ergöhlich anzuſchauen, wie die große
Hühnerleiter faſt nicht leer wurde. Jm Hippodrom vergnügten ſich die
Sonntags und Erſtlingsreiter auf wirklichen Pferden bei luſtigen
Muſikklängen. Ein Minigtur Kaſperltheater fand viel Zuſpruch bei
der Jugend. Weiter laden zum Beſuche ein Panodramag, vier kleinere
Schautheater, Ringkämpfer und Schießbuden ein. An der genügenden
Anzahl von Glücksſpielen Drehräder, Ringwerfen, Bajaszo fehlt
es nicht. Leckere Sachen und Rauchwaren gibts auch in Hülle und
Fülle ſogar eine Magdeburger Schmalz uchenbäckerei war im vollen
Betrieb und es roch manchmal gang gut dort Bis hinab zu dem
Schuhriemen und bunten Blumen uſw. iſt alles da Ja, und die
Kunſt kommt ſogar zu Ehren, allerdings nicht zur reinen, denn die
„plaſtiſchen Modelle“ von preisgekrönten Frauenkörpern, ſo da betitelt
ſind Der Doppeladler“ und Die Unſchuld von Merſeburg ſind blöde
und gelinde geſagt, widerlich ich bin durchaus kein Prüder
doppelt wird dies empfunden nach einer Anzahl an ſich einwandfreier
und ſehr guter plaſtiſcher Daxſtellungen. Den ganzen Tag über ſchob
und drängte man ſich auf dem großen Platz nur ſo hin und her
Gegen 6 Uhr trat in der Lichtverſorgung auf dem Feſtplaß eine faſt
zweiſtündige Störung ein die das Leben und den Beſuch der auf dieſes
Licht angewieſenen Unternehmen ſtark beeinträchtigte. Die Störung
wurde durch Reißen der Drähte an einem Haupkleitungsmaſt ver
urſacht und war gegen A8 Uhr wieder behoben. Auch am Abend dis
zur Feierſtunde e noch reges Leben auf dem Feſtplah Jm
Saale des Neuen S senhauſes drehten ſich die Paare im Volksfeſt
ball. Wer ſich alfo mal die Zeit vertreiben will dem reicht das Volks

feſt die Hand dazu S.S Seidenraupenzuchtverſuche im Reglernngsbezirk Merſeburg.
Jn Leipzig hat der Leiter des zovlogiſchen Gartens die Frage e Mst

lichkeit einer rationellen Seidenraußenzucht in Sachſen eingehend
ünterſucht. Wie ſächſiſche Blätter melden glaubt man auf Grund der
Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen die Seidenraupenzucht mit Erfolg
betreiben zu können. Der Leipziger Zoologe ſchlägt daher die An
pflanzung einer Anzahl von Maulbeerbäumen und Manlbeerhecken vor,
um ſo den Grund zu legen für die Entwickelung eines neuen Wirt
ſchaftszweiges. Jnſonderheit denkt man daran Kriegsbeſchädigten mit
der Zucht der Seidenraupe Erwerbsmöglichkeiten zu erſchließen Vor
derhand iſt es freilich ratſam, ſich nicht allzu große Hoffnungen in
dieſer Hinſicht zu machen. Die Zeit muß lehren, ob die beabſichtigten
Verſuche wirklich zu ſgreifbaren Erfolgen führen werden. Jn neueſter
Zeit hat män in dem Badeörtchen Bibra im Regierungsbezirk
Merſeburg intereſſante Verſuche gemacht, der aärmeren
Bevölkerung ditrch im Hauſe auszuübende Seidenraupenzucht Erwerbs

gquellen zu ſchaffen. Es iſt jedoch nicht bekannt geworden, ob dabei Er
folge ergielt worden ſind. Jmmerhin möchte man wünſchen, daß der
erde Plan, obwohl auch er ein Wagnis iſt, ſachgemäß durchgeführt

werde.
Winterbeihilfe für Erwerbsloſe. Das Reichsarbeitsamt teilt

mit Die Reichsregierung hat auf dringliche Anträge zahlreicher Ver
waltungen großer Städte in allen Teilen des Reiches in Ausſicht ge
nommen, die großen Städte zu ermächtigen, daß ſie vom 1. November
ab bis zum 31. März 1920 beſtimmten beſonders vedürftigen Gruppen
bon Erwerbsloſen eine Winterbeihilfe gewähren. Eine entſprechende
Verordnung wird im Einbernehmen mit den Landesregierungen aus
gearbeitet Und iſt in der nächſten Zeit zu erwarten Außerdem be
abſichtigt die Reichsregierung, die Arbeitsbeſchaffung für die Erwerbs
loſen durch die Einrichtung einer produktiven Erwerbsloſenfürſorge
nachdrücklich zu fördern.

Zulaſſung von Frauen zur erſten juriſtiſchen Prüfung.
e er der Thüringiſchen e e haben bechloſſen, daß weibliche Perſonen, die die Staatsangehörigteit in dieſen
Staaten beſten zur erſten juriſtiſchen Prüfung am Overlandesgericht
in Jena zugelaſſen werden, wenn ſie das in 5 2 Abſ. 2 des Gerichts
verfaſſungsgeſeßes angeordnete Rechtsſtudium auf einer Muenen
erledigt haben und nicht im Einzelfalle beſondere Bedenken obwalten
Jhre Ernennung zu Referendaren erfolgt nicht.

Die

guf die für
begreiflichen Jnter e entgegen. Das Büchlein wird
jedem Heimkehrer bei ſeiner Ankunft im Durchgangslager übergeben
und gibt über alle Fragen die beſte Auskunft Seine genaueſte Be
achtung kann nur empfohlen werden.

Diebſtahl an Blitzableitern. Was alles von den Herren
Spezialdieben geſtohlen wird, zeigt der Fall, daß in der vergangenenKach von einem auf dem be en der Firma F. Lehmann
rn befindlichen Blitzableiter die Auffangeſpitzen ſein ſäuberlich ge
tohlen wurden. Die Spihen enthalten Platin, das heute ein geſuchter
bezw. r im Preis ſtehender Artikel iſt. Und alles, was heute eingeſaehter rtikel iſt, wird auch geſtohlen!

S Zur ſtädtiſchen Haſenverloſung geht uns aus dem Leſerkreiſe
folgende Anregung zu: Die Haſenjagd iſt wieder aufgegangen, und da
mit hat eine Zeit begonnen, wo mancher Glückliche, „der es ſich leiſten
kann“, ein wenig Abwechſelung in die ſonſt im allgemeinen noch ſehr
dürftige Speiſekarte bringen kann. Seit 8 Jahren hat unſere Stadt
verwaltung die löbliche Einrichtung getroffen, die von dem Jagdpächter
an die Gemeinde beſtimmungsgemäß abzuliefernden Ja im Wege
der Verloſung der Allgemeinheit zugute kommen zu laſſen. Manch
Glücklicher hat da nun 8 Jahre hintereinander „das große Los ge
zogen“, während ebenſoviele oder mehr leex ausgingen. Es wäre daher
wohl nur billig, wenn in dieſem Jahre alle, welche in einem der Vor
jahre Gewinner waren, bei der Ziehung außer Betracht gelaſſen wür

den. civis.Tivoli Theater. Dienstag 4 zum leßten Male die ent
zückende melodienreiche Operette Die kenſche Suſanne“ in
Szene Donnerstag findet eine Aufführung der beliebten Operette
„Schwarzwaldm ädel“ ſtatt.

S Um jeder falſchen Annahme vorzubengen, ſei feſtgeſtellt daß die
Fellſammelſtelle G. Albpecht, Unteraltenburg, hier, mit dem letzthin beſprochenen Vorfall in dem Artikel ein „Sonderbares Geſchäfts

gebahren“ überhanpt nichts zu tun hat.

Nutzen der techniſchen Nothilfe.
Man ſchreibt uns Ein am 3. Oktober in Eiſenach ausgebrochener

Streik der dortigen Elektrizitätsarbeiter gab der techniſchen Nothilfe
der ReichswehrBrigade 16 die erſte Gelegenheit zum wirkſamen Ein
greifen Das Werk würde am erſten Streiktage durch einige Leute
des Panzerzuges 25 unter äußerſter Anſpannung der Kräfte bedient,
dann traf am 4. Oktober ein von einem Jngenieur ſchnell zuſammen
re techniſcher Drupp von Weimar in Eiſenach ein und hielt das

erk bis Sonntag abend in Betrieb, ſo daß die Stadt roh des Stre e
keinen Augenblick ohne elektriſche Kraft war. Die Arbeiter ſahen
darauf das Nußtzloſe ihres Streiks ein und nahmen am Sonntag abend
die Arbeit wieder auf. Der Einſatz der techniſchen Nothilfe führte alſo
zu einem vollen Erfolg.

Vereins und Verſammlungsholender

Montagabend: Verband Deutſcher Handlungsgehilfen im „Halben
Mon. Monatsverſammlung. Verein der Gaſirte Merſeburg
und Umgegend am Dienstag nachmittag Uhr Verſammlung im
Gaſthaus „Drei Schwäne

t

Für unſere Hausfrauen.

Ausgabe von Mager- und Butkermilch je nach Anlieferung
Bekanntgabe in den Verkaufsſtellen.

50 Gramm Butter in der laufenden Woche

S Leung-Werke, 13. Okt. An dem neuen Fußweg von Eröllwis
nach Kirchfährendorf wurde die Warnungstaſel mut willig

erſtörkt. Jür die Ermittelung des Täters hat der Amtsvorſteherornely eine Beloyrens von 50 ausgeſetzt. Die Bezahlung der
rück ſtändigen Steunern des Zweckverbandes Leung hat bis

Mitwoh Uhr. Die Zaub

9 Lauchſtedt, 12. Okt. Auf noch nicht feſtgeſetzte Zeit wurden g.
wählt und landrätlich beſtätigt für Schotkerey zum Gemeinde
vorfteher: Zanke, Emil, Gutsbeſitzer als Schöffe: Rühlemann, Carl,
Maurer; als 2 Schöffe- Zimmermann, Carl, Arbeiter Für Gr
Gräfendorſ Gemeindevorſteher Barthnuß, Otto, Land wirt
a Schöffe: Hochheim, Walther, Gutsbeſitzer 2. Schöffe: Stein, Max,
Pentner; Exrſaßſchöffe: Engelmann, Hermann, Arbeiter Die zur
Verfügung ſtehende Tagesmenge an Vollm ilch iſt ſo gering, daß derda ſe gezwungen h Kinder, die älter als 3 Jahre ſind, von der
Belieferung auszuſchließen.

Lützen, 18. Okt. In der letzten Stadtverordneten
Verſammlung wurden die Kaſſenabſchlüſſe für den Monat Sep
tember genehmigt. Ferner wurden dem hieſigen e e e
30 für Preiſe zu der im kommenden Monat abzuhaltenden Aus
ſtellung bewilligt Der Antrag der ſtädtiſchen Beamten auf Zahlungeiner Wirtſchaflebeihiſfe wird dem Magiſtrat zur Durchberatung über

wieſen. Die nochmalige Verpachtung des Marßſchen Gutes in Treben
löſt eine längere Beſprechung aus. Beſchloſſen wird, die Pübenbau

eſellſchaft als Pächter auszuſchließen und dem Nächſt-Höchſtbietenden
en Zuſchlag zu erteilen. Die Wahl der Mitglieder in die Steuer

einſchätzungskommiſſion ergibt laut Verhältniswahl vier Mitglieder und
vier Stellvertreter der U. S. P. und drei Mitglieder und drei Stell
vertreter der n Parteien. Stadt Rohmann (U. S tritt
dafür ein, daß der Arbeiterrat nach wie vor ſtädtiſche Unterſtützun
erhält. D. Möllenberg (Dem. glaubt aber, ein Arbeiterrat nich
nötig. Bei der Abſtimmung wird mit 10 gegen 6 Stimmen beſchloſſen,
es mit dem Arbeiterrat ſo zu belaſſen wie bisher. Noch wäre z er
wähnen, daß die Legung von elektriſchem Licht in der Starſiedeler-,
von Boſe- Und verlängerten Mühlenſtraße ſofort, ſoweit Material vor
handen, in Angriff genommen werden ſoll

Mücheln und Umgegend.
13. Oktober.

F. Ouerfurt, 18. Okt. Für den Umfang des Kreiſes Querfurt wird
pom KHreisausſchuß der a für Margarine im Großhandel auf 453,50 für 50 Kilogramm und im Kleinhandel auf 4,66
Mark für 500 Gramm feſtgeſetzt. Erfolgt die Lieferung der Marga

rine nicht durch die Kreisfettſtelle, ſo ermäßigen ſich die dte
Preiſe im Großhandel um 5 bezw. im Kleinhandel um 5
Kleinhandel gilt der Verkauf an den Verbraucher, ſoweit er Mengen
von nicht mehr als 5 Kilogramm zum Gegenſtand hat.

F Querfurt, 138. Okt. über den Berkehr mit Wild hat der
Landrat folgendes beſtimmt: Wer Treibjagden abhält oder abhalten läßt, hat dies ſpäteſtens 3 Tage n der Kreiswildſtelle
ſchriftlich anzuzeigen dabei das vorausſichtliche Streckenergebnis,
nach Wildarken getrennt, anzugeben, ſowie Zeit und Ort zu beſtimmen,
wann und wo das zur Ablieferung kommende Wild in en ge
nommen werden kann. Die Kreiswildſtelle wird ſodann beſtimmen
ob das Wild dem Leiter der Wildabnahmeſtelle Wildhändler Emil
Auge in Thaldorf überſandt werden ſoll oder von dieſem abgeholt
werden wird. Die Verwendung von Wildbret im eigenen Haushalt
des Jagdberechtigten ſowie die Abgabe an andere ſind der Kreiswild
ſtelle anzuzeigen. Der Jagdberechtigte darf nach den Beſtimmungen
der preußiſchen Hauptwildſtelle von dem zweiten Drittel der Jagd
ſtrecke Wild nur dann an Verbraucher des Kreiſes abgeben, wenn die
Abgabe unmittelbar von der Strecke weg erfolgt. Er darf dieſes Wild
keinesfalls behufs allmählichen Verkaufs beliebig lange zurückbehalten.
Soweit eine Veräußerung nicht unmittelhar von der Strecke weg er
folgt, hat der Jagdberechtigte das zweite Drittel mit dem dritten zu
ſammen an die Wildabnahmeſtelle des Kreiſes ab liefern. Über das
erſte Drittel der Jagdſtrecke kann der Jagdberechtigte frei verfügen.
d darf an Verbraucher nur gegen Fleiſchmarken bezogen wer
den. Bis auf weiteres dürfen auf eine Fleiſchmarke Anteile)
250 Gramm Wildbret verabfolgt werden. Es dürfen hierzu nur die
für die nächſtfolgende Woche gültigen Fleiſchmarken verwendet werden

Theater ünd Miſſß.

b Stadttheater Halle. (Spielylan vom 12. bis 20. Oktober.
Sonntag nachm. 8 Uhr „Heimat“ abends un gſſ ch Häöſt
Montag 728 Uhr. Carmen“. Dienstag 728 Uhr „Die Putſchbahn“.

erflöte er 7e
e

V. W. am 14. 10.:
und Reif, tnehmend bewöl
als Dienstag.

Gerichtsver handlungen 9
Seinen Kollegen beſtohlen. Der Arbeiter Wilh. Reichardt

aus Merſeburg hatte dem Arbeiter de e in Hohenmölſen 120
geſtohlen was er nach dem Urteil der Strafkammer in Naumburg
vom 8. Oktober mit drei Monaten Gefängnis zu büßen hat.

Vermiſchtes.
Für mehrere hunderttauſend Mark Pelzwaren geſtohlen. Jnen aus einem Geſchäfte Pehnen n Werte von mehreren

DOpp
hunderttauſend Mark geſtohlen worden. Man nimmt an, daß verſucht
wird, die Waren nach Leipzig abzuſchieben, da hier der Hauptſitz des
Pelzwarenhandels iſt

Bankräuber in Riga. Jn Riga drangen Räuber am hellichten
Tage in das Gebäude der Nordiſchen Bank und beraubten die Kaſſe
um etwa eine Million Mark darunter befand ſich die Spende
der amerikaniſchen Juden zugunſten der notleidenden jüdiſchen Bevölke
rung Rigas von 160000. Frank. Zehn Angeſtellte wurden im Safe
raum, etwa zwanzig anweſende Beſucher im Korridor eingeſperrt.
Man iſt den Räubern auf der Spur.

Berantwortlich für die Redaktion F ranz Rößner,
für den Anzeigenteil Frang Gom m beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

zum 25. Oktober d. Js. zu erfolgen

Die heutige Nummer umfaßt acht Seiten.

Keklameteil.

D

In Merseburg zu haben bei Günther Liesbmann.



bröherer Damen Schrefbtich

zu verk. Ober Altenburg 15, pt.

Verkaufe:
Mein ſehr guterhaltenes Fahr
rad, wie neu, Friedensbereifung;
desgl. 1,0 D. R. Sch., 2 X 92
Pkt. Ehrpr. Jdeal, 0, I W. R.,
Ehrpr. Anfr. an Emil
Jeſſe, Kötzſchen 68c, 1 Tr.

Sportwagen mit Verdech

zu verkaufen Preußerſtr. 16.

Schwelzer Ziege
zu verkaufen M. Michel,

Friedrichſtraße 38.

z 1Läuferſchwein zu ver
C kaufen. Beſichtigung nur
vormittags. Röſſen Nr. 21.

Din seharfer Hund

zu verhßaufen
Guſtav Müller, Hlgrube 3.

Einen großen Poſten

Möhren und
Eßbirnen

9 ibt aber. Peege, Entenplan 3.

Futter v

99

in größeren und kleineren Poſten
hat abzugeben

Weißhahy, Venmarkt 39.
Empfehle zum Hausſchlachten

alle Sorten friſche geſ.

Därme.
Carl Wähners Darmhaulung

Olgrube 27.

pho
Futterſchlemmkreide

Salzleckrollen

Viehſalz

Eduard Klaub
kernruk 27.

undFluge
höchster tonlicher

Vollendung,
bester Ausrüstung,
überall preisgekrönt,

zuletzt

Turin, Grand Prix.

Ritter,El Leipziger Strasse 75.

Weißer en
und Streuſand

Fiſcherftr. 1.zu verkaufen

Breunholz
meiſt Buchenholz, kurz geſchnitt.

und teilweiſe geſpalt. hat zentner
weiſe abzugeben

Ja, was ſſt
denn das?

Dr. jur. Dannenberger.

Vortrag Dienstag, d. 14. Oktbr.,
abends 8 Uhr

Eintritt 1 Mk.
im „Schultheiß“.

Ausſprache.

DienstagRatskeller Merſehurg. e
Zweites Künſtler-Konzert!

(Walzer- und Operetten Abend)
ausgeführt von Soliſten des Philharmoniſchen Orcheſters.

Dir. Konzertmeiſter Püttler

Uhr. Kießler.
Kammer Lichtſpiele II

Ab Dienstag
bis DonnerstagHenn9 Porten

in der hochoriginellen Bauernkomödie

Hie Heimkehr des Odyſſeus
in einem Vorſpiel und 3 Akten v. Rob. Wiene

„Arbeit adelt!!!“
Ergreifendes Lebensbild in 4 Akten mit der
bezaubernden und preisgekrönten Frauen
ſchönheit Ally Kollberg

Hierzu ein prächtiges, großes
r Beiprogramm!

Anfang 7 Uhr

Anfang

Fernruf
Nr. 529

eine Ritt rſtraße 3

Blutarmut.
Keit, überhaupt bei allen Schwa-

ist Dr. Schuberts

r o tsehr zu empfehlen Zu haben in

zu Merseburg.
Auſhewahren!

wo andere Ahnl. Mittel versagen,
verlangen

bei Störungen u. Dnregelmäseigk.
sofort nur d. anerkannt vorzügl.

Dr. Hoffmanns Hensalin,

Bestbewaährt u. empfohbl. Garant.
unseohädlieh. s M. 6,

Versand diskret nur durch

Dr. K. Hoffmann Co.,
Berlin-Schöneberg B 132.

Rachen

auch hartnäckige Fälle
heilt in 3 Tagen

Spirol
eſchäften.

Proben und Proſpekte dur
Max Hahn, G. m. b.

Berlin SW. 68.

Korreſpondent“.

Zur gefaligen Beachtung
Die unterzeichneten hiesigen Vhrmacher
und Goldschmiede erkläre
drücklich, daß sie für Verlüst oder
Schaden an den zur Reparatur gebrach-
ten Gegenständen, die durch Aufruhr
oder Einbruch entstehen, Keinerlei Ge-
währ übernehmen. Nur unter dieser Be-
dingung werden Reparaturen angenomm,

Erich Heine.
Emil Plier.

Theodor Kraft. Paul Nitz.
Hermann Scehladitz.

Wilh, Schüler. Bernhar Werner

An allgemeinen Wunſch:

I

Syſtem StolzeSchrey.
20 Aebungsabende.

Beginn Dienstag, den 4. Nov., abends 7 Uhr.
honorar 10 M. und 1 M. Einſchreibegebühr.
„Herzog Chriſtian“.

Die Leitung

Unterrichts
Meldung im

der Merſeburger Bildungsabende.
j Fſiſ

W Frauenfinden Hilfe bei Stockungen d.
monatl. Vorgänge d. mein in den
hartnäckigſt. Fällen bew.
Mittel. Wenn alles nicht hilft,
ſchreiben Sie mir u. Sie werden
mir ſt. dankb. ſein. Preis 8,865
Mk. Disk.Verſand.

H. P. Käbn,
LiebertwolkwitzLeipzig.

StellenGeſuche

finden die beſte Verbreitung im

Gicht u. Rheumatismus
Appeéetitlosig- e

Frauen

„Merſeburger Korreſpondent“

e

FT e I eHaschenversand für Hauskuren.

chen und Krankheiten des Blutse

der Dom- u Stadtapotheke

len des Be es T

ankungen in Frage Kommenden Brunne
sind an den Flaschenetiketten angegeben.

e

erstklass. Tafelyasser von aueserordentlich erfrischender Wirkung

Be er elte Bed. De bei alle a. S.Telephon: Amt Salzmünde Nr. 28 (und Halle Nr. 6725) SNiederlage in Merseburg: A. FEAe Ier, Merseburg, Weissentfelser Str.

und Raſenkatarrh

Erhältlich in Apotheken, Dro-
gerien, ſowie allen einſchlägigen

e

Antter Spritzen, Frauen- Fronten

sanitäre frauenartikel
Anfrag. erbrt. Versendhaus Heu-
singer Dresden 240, Am See 837.

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger aundl sein Veilh,

HochlandsDrama in 4 Akten

Die Dame mit der Spinne
DetektivDrama in 4 Akten

9 Der Liftjunge 9
I Eeuſtſpiel in 4 Akten.

Jangslune

III
findet nicht Freitag

ſondern

Montag, den 20. Ok

In der Hauptrolle Liſa Weiſe

Ia Karl
Direktion: A. Dechant.

Dienstag, den 14. Oktbr. 1919,
abends 288 Uhr

Zum letzten Male!
z Ne keuſche Suſanne
e Operette in 3 Akten von Gilbert.

—STITDonnerstag d. 16. Okt. 1919
t ends 8 UhrSchwarzwaldmädel.

Operette in 3 Akten von Jeſſel,

Verein d. Gaſtwirte
v. Merſeburg u. Umgeg.

Dienstag, den 14. Oktober
nachmittag 8 Uhr,

Verſammlung
im Gaſthaus Drei Schwäne
beim Kollegen Kloße.

Der Vorſtand.
S

l h

Monistenbun.

Damen und Herren
die ſich einer Ortsgruppe

anſchließen wollen, werden

um Mitteilung gebeten an
Dr. phil. Witte,

Weißenfelſer Straße 34.

Wends s Ah
WVersammlung

Der Turnrat.tober. r t
im „Herzog Chriſtian

Geſigelſahter- Verein

f. Merſeburg u. Umgeg. ſ
Freitag, den 17. Oktober,

abends 8 Uhr

Verſammlung
im „Caſino“. Tagesordnung.
Bericht und Beſchlußfaſſung über
die am 18. und 19. November

d. J. e Geflügelſchau. v ahlreiches Erſcheinen
not

Hienstag, den 14. Oktober, von 5 Ahr ab,

Glößer

x Bruchleidenge
finden ſichere Hilfe, auch in veralteten Jällen, durch mein ſeit

l 1894 erprobtes, Tag und Nacht tragbares federloſes Bruchband
h „GEztrabequem“. Zahlreiche Zeugniſſe. Leibbinden, Gerade

I halter, Gummiſtrümpfe. Mein Vertreter iſt wieder mit Muſtern
anweſend in Halle Freitag, 17. Oktober, 9--4 Uhr, Hotel

Stadt Bernburg“, Jrankeſtraße.
Bruchb.- 8pez. E. Bogiseh, Stuttgart,

Schwabſtraße 38 a. Gegründet 1894.

I Geseundung durch Sauerestoft
Das natürliche giftfreie Heilverfahren ohne Berufsstörung be

Nerven und Stoffwechselleicen

Nervenschwaäche, Magen- Darm-, Leberleiden, S SI Gicht, Rheuma, Stuhlſträgheit, Hautleiden usw.
Verlangen Sie Kostenfrei ausführliche Druckschrift.

Das Bester. Gebbard (le, Berlin tn e n
behalten, alles Schädliche ab-

lehnen. Geschont und ge-
nährt wird das Leder durch

den Schuhputz

Piano- Ritter schwarz, gelb, braun, rotbraun
Alleinhersteller: e

Halle a, S. Leipziger Strasse 75. e

Halleſche Strade 39. I t
r beſte Reklame

iſt die IJnſertion im
a

helles ren
aschnenfot

7Vbnbrdl

er eh Ie A. ee ätteEauard Klauß

Windberg S.

der das Vierfache an Abonnenten 4
d. aufweiſt, wie die Tageszeit-

d ungen im ganzen

Kreiſe

al l
r. med. Fr. Branckt

Facharzt für Mervenkrankheiten
2 Prlat Meruenteinike

Sprechstunde: Wochentags 11 bis 1 Ubr
Halle a S. Friedenstraße 26 Fernruf 6461

Das Ideal aller elektrischen

Klavier-Lampen,
sowohl für Vügel, als auch für Pianos, unerreicht an

Vollkommenheit, Eleganz und Leuchtkraft, nur beirn xIternetrnn

e n et ehe
r h. Le le a. S.zZulius Kühn e Straße 1. e e e



e.
re 9Sparprämienanleihe 1919.

Wenn zum Kriegführen Geld, Geld und nochmals Geld gehörte,
ſo trifft das im gleichen Sinne auch für den Wiederaufbau unſeres
ganzen Lebens im Innern zu. Deshalb wendet ſich das Reich jetzt
wiederum an ſeine Bürger und fordert auf, ihm Geld zu borgen. An
fang November wird eine neue Anleihe in Höhe von 5 Milli-
arden aufgelegt werden, die ſich von den bisher ausgegebenen weſent
lich unterſcheidet. Der Zehnerausſchuß der Nativnalverſammlung hat
ſich den Plänen des Reichsfinanzminiſteriums angeſchloſſen und der
Ausgabe einer Prämienanleihe zugeſtimmt, die als „Sparprämten
anleihe 1919“ aufgelegt werden ſoll Durch die gang beſondere Ge
ſtaltung dieſer Prämienanleihe iſt indeſſen der Spielcharakter der An
leihe ſtark vermindert worden. Damit ſind auch die Hauptbedenken
gegen eine ſolche Anleihe verringert.

Die neue Anleihe iſt in Wahrheit eine Volksanleihe, eine Ver
ſicherungsanleihe. 5 Millionen Sparprämien, das Stück zu 1000
ſollen ausgegeben werden. Um gerade den kleinen Leuten das Erwerben
von Stücken zu ermöglichen, werden die Käufer von 1 bis 5 Stücken
vorab berückſichtigt werden. Es muß alſo feſtgehalten werden: Die neue
Anleihe iſt keine verzinsliche Anleihe, ſie hat dagegen Vorteile, die
ſicher einen ſtarken Kaufanreiz ergeben werden. Jedes Stück wird
mit einem jährlichen Zuſchlag von 50 ausgeſtattet. Jedes zweite
Stück iſt außerdem mit einem „Bonus“ verſehen, der bei der Tilgungs
ziehung, die einmal im Jahre ſtattfindet, ausgezahlt wird, wenn die
betreffende Stücknummer zur Auszahlung kommt, und zwar beträgt
dieſer Bonus für die erſten 30 Jahre 1000 für die nächſten 10 Jahre
2000 und für die letzten 40 Jahre 4000 für das Stück. Der
Hauptkaufanreiz wird aber in der Gewinnverloſung liegen, die zwei
mal jährlich ſtattfindet und die mit 2500 Gewinnen in Höhe von
25 Millionen ausgeſtattet iſt. Dieſe Verloſung enthält 5 Gewinne zu
1 Million, 5 Gewinne zu 500 000 5 Gewinne zu 300 000 C und
5 Gewinne zu 200 000 uſw. Jedes mit einem Gewinn heraus
gekommene Stück kann auch fernerhin noch an der Gewinnverloſung
teilnehmen. Wichtig iſt weiter, daß die Stücke zur Hälfte mit Kriegs
anleihe und zur Hälfte in bar bezahlt werden können. Fernerhin iſt
nach dem Vorſchlag von Prof. Bernſtein ein Rücktrittsrecht eingeführt
worden: Mit einjähriger Kündigungsfriſt können die Stücke einſchließ
lich der jährlichen Zuſchläge, abzüglich 10 Proz. zurückgezahlt werden.
Die Gewinne werden gleichfalls mit einem Abzug von 10 Proz. aus
gezahlt. Endlich muß noch darauf hingewieſen werden, daß ſteuer
liche Erleichterungen für dieſe Anleihe vorgeſehen ſind, und
zwar bleibt der Beſitz bis zu 25 Stück von der Entrichtung der Nach
laß und Erbanfallſteuer befreit. Weitere Erleichterungen treten bei
der Vermögenszuwachsſteuer und der Kapitalertragsſteuer ein.

Die neue Anleihe darf auf ernſte Beachtung in allen Kreiſen An
ſpruch erheben, ſie wird zweifellos einen ſtarken Anreigz ausüben, und
iſt ſowohl für den Käufer als auch für den Staat günſtig.

Deutſche Valonalverſammlung.

J Berlin 11. Oktober.An Miniſtertiſhe- Dr. Bel l.Präſident Fehrenbach eröffnet die Sihung um Uhr 20 Min.
Fortſetzung der zweiten Beratung des Haushaltes Reichskolonial

ehe enAbg. Nachen (Ztr) berichtet über die Ausſchußverhandlungen.
Reichsminiſter Dr. Bell: Das Miniſterium kann nicht von heute

auf morgen abgebaut werden. Die Ausführung des Friedensvertrages,
die Abwickelung der Geſchäfte der Kolonien, die Angelegenheiten der
Schutztruppe und die Entſchädigung der Kolonialdeutſchen muß er
Iedigt werden. Die Liquidation wird ſchnellſtens erfolgen.
Ehrenpflicht, für die Beamten angemeſſen zu ſorgen. Jch danke dieſen
Beainten auch für ihre treue Tätigkeit.

Die gewaltſame Wegnahme unſerer Kolonien

e

erfolgte, weil wir angeblich nicht fähig geweſen wären, koloniſatoriſche
Arbeit zu leiſten. Dagegen proteſtieren wir. (Beifall.) ie franzö
ſiſchen Sozialiſten erkannten, ebenſo wie die neutralen, an, daß dieſe
Entziehung unſerer Abſatzgebiete und unſerer Rohſtoffguellen

eine ſchlechte Handlung und ein ſchlechtes Geſchäft
geweſen ſei. Die Eingeborenen ſind uns bis zum letzten Augenblick
kreu geblieben in Oſtaſrika, in Südweſt und in Kamerun. Die Kame
runer Eingeborenen haben aus r in die Hände der Franzoſen
zu fallen, an uns das dringende Erſuchen gerichtet, ihr Schickſal mit
uns zu teilen. Nur ſo konnten unſere Truppen ſich dort halten. Nachſantſeher Zählung gingen mit den Truppen noch 67 000 Kameruner
mit auf ſpaniſches Gebiet. Mögen ihnen aus ihrer Treue keine Nach
teile erwachſen. (Bravo!) Wir danken auch der Schußtruppe, den
Beamten, den Kolonialdeutſchen und den Eingeborenen
S i deutſche Kulturarbeit wird ſich nicht vernichten laſſen.

eifall-

Es iſt

zur Verdreifachung des Preiſes für die Poſtkarte, zur

Beilage zum „Ierſeburger
Dienstag den 14. Oktober.

Abg. Dr. Böhmert (Dem.):Die Kolontalderty den haben ſchon einmal ein Deutſchland jenſeits

des Meeres aufgebaut Sie gehen auch jetzt wieder an die Arbeit,
wenn nicht auf eigenem deutſchen Kolontälboden, dann jenſeits des
rhet Im Einklang mit den Empfindungen der überwältigenden

r bedauern wir, daß wir jetzt formell von unſeren Kolonien
Abſchied nehmen tnüſſen. Den Worten des Dankes, die der Miniſter
der Schutztruppe, den Beamten und denjenigen, die dort Pipnierarbeit
für deutſche Kultur geleiſtet haben, gezollt hat, ſchließe ich mich völlig
an. (Beifall.) Wenn wir aber auch darauf verzichten müſſen, unſere
Kolonien als ein Stück unſeres Vaterlandes zu vetrachten, ſo liegt zu
dem Peſſimismus des Miniſters kein Anlaß vor.
Wir wollen keineswegs auf ein unveräußerliches Recht verzichten,

dieſe uns ſo vertrauten und ans Herz gewachſenen Gebiete auch in Zu
kunft mit unſerem Geiſte und unſerer Arbeit zu befruchken.
Der Völkerbund kann niemandem anders das Mandat über ſie über
tragen als gerade uns. Kein anderes Land wird dieſe Arbeit ſo gut
leiſten wie wir. Jn unſeren Kolonien werden ſich auch die Angehöri-
gen anderer Nationen ſtets frei und wohl gefühlt haben. An unſerem
klaren Recht, in unſere Kolonigalrechte wieder ein
geſetzt zu werden, halten wir mit allem Nachdruck feſt. Wollen
unſere Feinde dem wahren Weltfrieden dienen, ſo dürfen ſie nicht
Lebensintereſſen unſeres Volkes verletzen, und ſolche liegen in unſeren
Kolonien. Kein großes Volk kann ſich auf die Dauer vom freien Meer
und von der Betätigung in Kolonien abſchneiden laſſen. Wir werden
jedenfalls unſere Tätigkeit aufnehmen in der Hoffnung und ſicheren
Erwartung, daß dieſe Arbeit Früchte tragen wird, getreu dem Wort
aus den alten Tagen des Mittelalters: Nayigare necesse, vivere non
est necesse. (Beifall.)

Abg. Laveren z (Dn.): Die Abfindung der nicht unterzubringen
den Beamten muß geſeßlich rn werden.

Reichsminiſter Dr. Bel l Das vom Vorredner gewünſchte Geſeß
iſt in Vorbereitung.Abg. Henke u. S. Mit der nationalen Ehre hat das nichts
zu tun.

Wir ſind Gegner des kolonialen Gedankens.
e an die Farmer und Pflanzer können wir uns nicht an

ießen.Reichsminiſter Dr. Bell: Alle Parteien, die noch Verſtändnis
für nationale Ehre haben, ſind einig in dem
S e gegen unſere Vergewaltigung durch die Entente.

ravo!
Der Kolpnialhaushalt wird erledigt.
Es folgt der Haushalt der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung.

bg. De l i u s (Dem.)
empfiehlt als Berichterſtatter des Ausſchuſſes die unveränderte An
nahme des Etats. Jn Ausſicht die Einführung des 1 Kilo
Pakets zum 1. Januar 1920. Für beſſere Briefmarken wird es die
Verwaltung nicht an Bemühungen fehlen laſſen. Die Beſokdungs-
reform wird vorbereitet. Die weiblichen Hilfskräfte ſollen nach und
nach entlaſſen werden, doch ſind für ne re Ausnahmen vor
geſehen. An Entſchädigung für den Verluſt von Paketen wirddie Verwaltung in en Jahre 1054 Millionen Mark zu
zahlen haben. Die Verwaltung hat zugeſagt, ſich für die Gewinnung
von Militärdienſtgebäuden, ſoweit ſolche uvch verfügbar ſind für ihre
Zwecke zu verwenden. Uber die Pünkklichkeit im Betriebe An Ver
waltung iſt diesmal nur dumpfes Lob laut geworden, doch hat man an
erkannt, daß trotz der großen Schwierigkeiten der Verhältniſſe die
Verwaltung im großen und ganzen intakt geblieben iſt.

Abg. Taubadel (Soz.): Es muß mit aller Energie darauf ge
drungen werden, daß bei der Poſt endlich J

die alte Pünktlichkeit und Zuverläſſigkeit
wieder einkehrt. Bei den Entklaſſungen von Aushilfskräften ſollten
die perſönlichen Verhältniſſe berückſichtigt werden und die Verheirate
ten n werden.

Abg. Nacken (Ztr.): Das Miniſterium utuß ſich der Wohnungs
T für ſeine Beamten annehmen. Den Poſtagenten gebühren größere

ezüge.
Abg. Dr. Pfeifer (Ztr.) beſpricht die Briefmarken zur Nativnal

ver ſammlung
Unterſtaatsſekretär Taus ke beſpricht die Gründe, die zu den min

deren Leiſtungen der Poſt geführt haben. Beſonders die nötige Ver
wendung immer wechſelnden und ungausgebildeten Hilfsperſonals ſei
ſchuld daran. Der Beraubungen der Pakete habe man noch nicht Herr
werden können. Die Erhöhung der Gebühren hat erfolgen müſſen, um
den Etat zu entlaſten. Für die Poſtagenten werden im Etat für 1920
Mittel für Zulagen angefordert werden. Dem Funkbetrieb wenden
wir größte Aufmerkſam eit zu.

Abg. Delius (Dem.):
Die Beamten der Verwaltung, die während des Krieges alle ihre Kraft
in den Dienſt der Allgemeinheit geſtellt haben, verdienen unſeren Dank.
Die Bemühungen der Verwaltung die Einnahmen zu erhöhen, haben

i Verdoppelung
des Briefportos und zu einer ſtark erhöhten Gebühr für das Tele
graphen- und für das Fernſprechweſen geführt. Und jetzt müſſen wir
die Beobachtung machen daß die Beförderung und Beſtellung eher
noch mangelhafter und ſchleppender iſt als früher.
Die Arbeitsunluſt im Perſonal muß nachdrücklich bekämpft werden.
Bei den Telephonämtern iſt die Aufſicht zu verſchärfen. Widerſtrebende
Elemente ſind ohne weiteres aus dem Dienſt zu entlaſſen. Die Ab
tragung der Telegramme wird vielfach außerordentlich verzögert.
Die Poſtſendungen werden jetzt in großem Maße fehlgeleitet. Eine
Vermehrung der Einnahmen dürfte auch durch die ſchleunige Auf

hebung der Porto- und Telegrammgebührenfreiheit, die nach dem
e

ne

6. Jahr.
Kriege einen ungeheuren Umfang angenommen hat, zu erzielen ſein.Auch das Privileg der Portofreiheit r den Verkehr der Rehengr,
deren Mannſchaften doch gut beſoldet ſind, ſcheint nicht berechtigt zu
ſein. Für Beamte, die ſich nicht in die neue Zeit finden, iſt kein Platz
mehr. T Die alten Beamten wird man in großer Zahl penſionierenmüſſen. Das Aufrücken aus mittleren in her Stellen muß auch bei
der Poſt Platz greifen.

Jm Hauſe ſind nur noch einige 20 Abgeordnete anweſend.
Abg. Deglerk (Du.) wünſcht für die Unterbeamten die Mög
lichkeit des Aufſtiegs in die mittleren Stellen

Unterſtaatsſekretär Tauske: Das Geſetz über die
Aufhebung der Portofreiheit

wird dem hohen Hauſe in kurzem zugehen
Das Haus vertagt ſich auf Montag 1 Uhr: Geſetzentwurf über das

Branntweinmonopol u. a.

Politiſche Überſicht.
Die Lebensmittelfrage gelöſt.

Dem „Daily Expreß“ wird aus Brüſſel gemeldet, daß nach dem
Urteil von Staatsmännern und Exporteuren die Gefahr einer
Lebenmittelknappheit nicht mehr beſtehe Beim
Oberſten Wirtſchaftsrat ſei das Proöblem von allen Geſichtspunkten
aus diskutiert worden. De engliſche Verpflegungsminiſter Roberts
erklärte, daß bei genügenderk Sorgfalt und richtiger Verteilung das
Lebensmittelknappheit nicht mehr beſtehe Beim
Kohlenverſorgung Europas ſpricht man von einem Plan Hoovers, die
Kohlengruben zu internationaliſieren und Verſorgungszonen zu
ſchaffen.

Rußland

Rußland unter der Diktatur der Erpreſſer.
„Stockholm, 12. Okt. Einem Finnländer, der in Petersburg

weilte, gelang es, aus Rußland zu entkommen und Helſingfors zu er
reichen. Er verſichterte, daß alle Beſchreibungen über das Leben in
Sowjet Rußland noch nicht ſchwarz genug ſind. Aus der Dikta
tur des Proletärigts werde allmählich eine Dikta-
tur der Erpreſſer. Der Finne wurde mit 800 anderen Perſvnen,
die beim däniſchen roten Kreuz Unterkunft geſucht hatten, verhaftet
Um Rußland verlaſſen zu können, mußte er 375 000 Rubel an Be
ſtechungsgeldern verausgäben. Er führte eine Liſte bei über alle
Pexſonen, die beim ſchwediſchen roten Kreuz Geld hinterlegt hatten.
Wäre dies Verzeichnis in die Hände der Bolſchewiſten gefallen, ſo
würden hunderte von Perſonen wieder hingerichtet worden ſein. Alle
bedeutenden Stellen der Sowwjet- Anhänger ſeien von Juden beſetzt, was
ein ſtarkes Wiederaufleben des Antiſemitismus in Rußland hervor
rufen würde.

Die Blockade Sowjet-Rußlands.
Durch die Wiener franzöſiſche Miſſion wurde das deutſchöſter

reichiſche Staaksamt des Außern von einer, im Namen des Oberſte
Rakes an alle Regierungen gerichteten Note des Präſidenten de
Friedenskonſerenz in Kennknis geſetzk, die, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet
guch der deutſchen Regierung zuging:

„Die unverhüllte Feindſeligkeit der Bolſchewiſten gegen alle Re
gierungen und das von ihnen verbreitete Programm einer inkernatipnalen
Revolution bilden eine ſchwere Geſahr für die nationale Sicherheit
ſämtlicher Mächte. Jede Stärkung der Bolſchewiſten wäre geeignet,
dieſe Gefahr zu erhöhen und e den Wünſchen aller Völker zuwider
e die den Frieden und die ſoziale Ordnung wieder herzuſtellen

ſuchen. eDeshalb haben die alliterten und aſſogtterten e der
Aufhebung der Blockade gegen Deutſchland ihre Staatsang n nichtermächtigt, die Handelsbegiehungen mit dem volſſhewiſtiſchen ußland

wieder aufzünehmen. Dieſe Beziehungen können tatſächlich nur durch
Vermittelung der Leiter der bolſchewiſtiſchen Regierung in Kraft treten,
die nach ihrem Gutdünken über Waren und Hilfsmittel verfügen würden,
die ihnen die Handelsfreiheit brächte, und die auf dieſe Art eine erheb
liche Stärkung ihrer Macht und der von ihnen über die Völker Rußlands
ausgeubten Tyrannei herbeiführen möchte

Angeſichts dieſer Umſtände fordern die alliierten und aſſoziierten
Regierungen die Regierungen von Schweden, Norwegen, Dänemark,
Holland, Finnland, Spanten, der Schweiz, Mexiko, Kolumbien, Vene
zuela, Ching und Argentinien auf, im inverſtändnis mit ihnen un
verzüglich die nachſtehend verzeichneten Maßregeln zu ergreifen, um
ihre Skaats angehörigen zu verhindern, irgendwelche Handelsbeziehüngen
mit dem volſchewiſtiſchen Publikum aufzunehmen. Dieſe Regierungen
werden aufgefordert, die Zuſicherung zu geben, daß ſie dieführung dieſer Punkte auf das Strenge überwachen werden.

oder von dort komt. (Ausnahmen in beſonderen Fällen können nur
a) Jedem Schiff, das ſich nach ruſſiſchen Häfen begibt, die in

Händen der Bolſchewiſten ſind, oder aus einem ſolchen Hafen kommt,
ſind die Reiſepapiere zu verweigern.

Gleiche Maßregeln ſollen gegenüber allen Waren getroffen
werden, die dazu beſtimmt ſind, auf irgend einem anderen Wege in das
bolſchewiſtiſche Rußland zu gelangen.

Die Ausſtellung von Päſſen ſoll jedermann verweigert werden,
der die Abſicht hat, ſich in das bolſchewiſtiſche Rußlnd zu begeben, oder
von dort kommt. (Ausnahmen in beſonderen Fällen können nur nach
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Die Tochter des Miniſters.
Roman von Ernſt Georgh.

38, Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Meine liebe Gertrud

„Durch die Mutter, deren Glauben an mich nun einmal nicht
klein zu kriegen iſt, wird Dir dieſer Brief zugeſtellt, wie ich hoffe
habe auch Dein Schreiben erhalten und danke Dir dafür ſo heiß, wie
es mir noch möglich iſt. Auf a ja Wochen, hat es mir faſt den
Verſtand geraubt. Jch lag im Kampfe mit mir, denn ich war zu
ſchwach, meinem verfluchten Daſein ein Ende zu machen. Und ich bin
tauſendmal ſchon zu feige, um es weitertragen zu können!

Das Leben hier iſt, wenigſtens für mich, eine Hölle. Jch ſchufte
wie ein Paria der Menſchheit, lebe unter verkommenem Geſindel und
habe das angenehme Gefühl, daß es mich mit Recht für ſeinesgleichen
hält. Der Auswurf der Welt iſt hier beiſammen. Wenn ich noch
verſuche, in die Höhe zu kommen und wieder Menſch zu werden, ſo
e es nur, weil da drüben in der verſunkenen Heimat eine alte
re nd ein wunderherrliches Mädchen leben, die mich noch lieb

aben.
Georgs Zeilen verſchwammen unter Gertruds Augen, als ſie zuleſen en
„Gertrud, wärſt Du heute noch in Deinem ſtolzen Elternhauſe,

noch wie einſt, mein ſüßes Märchenglück, bei Gott, ich ließe Dich und
würfe mich dem Trunk dem Karkenſpiel und dem Räuberdaſein in die
Arme, bis auch ich ſtumpf und dumpf in dieſem Sumpf verſänke wiedie anderen. Namenlos, vhne ginn ohne Vergangenheit, bis man

in irgend einem Winkel ein geht Jch bin ſchwach, ich gebe es zu!
Wenn ich trotzdem gelegentlich verſuchte, anſtändige, ehrliche Arbeit zu
finden, um mich wieder in die Höhe zu bringen, ſo geſchieht es einzig
um Deinetwegen!

Es iſt der letzte Reſt von Anſtand in mir! Du biſt entgleiſt, biſt
nicht mehr die vornehme, elegante Gertrud, ſondern eine Arbeiterin,
die ihrem Broterwerb nachgeht Du drüben, ich hüben! Halte Dich,
halte mich, Du über alles geliebtes Weſen Vielleicht gehen wir beide
nicht unter! Vielleicht finden wir uns? Hätte ich nur ein pagr Tau
ſend von den Mark, die ich verſpielt und vertan habe, ſo wäre uns
jeholfen. Jch kaufte eine Farm und holte Dich zu mir. Jch habe
te nicht. Dennoch habe ich einen letzten Verſuch gemacht, mich noch

einmal zu retten! Seit drei Monaten bin ich hier im Süden auf der
Beſitzung eines biederen Deutſchen und hüte mit anderen Knechten
über viele hundert Kühe. Eine würdige Beſchäftigung, das Buttern,
Melken und Käſen für einen, der ſich einſt als General träumte, was
Mein Jarmer und ſeine Frau ſind ſtreng, arbeitſam und fleißig
Es hagelt Scheltworte, auch gelegentlich einen Stockhieb; aber die Luft

iſt ſauber im Hauſe. Deutſche Reinlichkeit und Ordnung herrſcht. Da
re ich wieder an Euch denken gelernt. Jch wage wieder, Dich zu
ieben, ſüße, ſchöne Trude! Jch hoffe wieder, darum ſchreibe ich!

Aber du mußt Geduld haben, Liebſte! Kannſt Du die nicht auf
brigen, dann gib mich frei, ganz offen, ſag es ehrlich heraus.
werde dann eher fertig mit mir. Zittere nicht ſo vor einem Rückfall
und quäle Dich nicht ſo ab. Laſſe es Dir nicht etwa einfallen, auch
nach Argentinien zu kommen und hier Dein Brot zu ſuchen. Jch
würde vor Dir fliehen. Noch bin ich nicht ſo weit. Jch ſchwöre Dir
bei dem letzten Guten, das in mir lebt, bei der Liebe zur Mutter
und zu Dir, ſobald ich mich auf dem Wege fühle, Deine Nähe würdig
zu ertragen, rufe ich Dich Dann kämpfen wir gemeinſamn. Wenn
Du dies nicht mehr erſtrebſt, ſchreibe es.

Gertrud hatte die Blätter ſinken laſſen. „Das iſt. ja furchtbar!“
ſagte ſie, erſtarrt in einem großen Entſetzen. Sie preßte beide Hände
gegen die Schläfen und ſtöhnte. Nach einer Viertelſtunde zog ſie das
Schreiben noch einmal herbor, und da entdeckte ſte einen Zettel, den
ſeine Mutter beigefügt hatte.

Geliebtes Kind!
Georg ſandte mir dieſe Zeilen zur Beförderung. Du wirſt die

Qual eines Verzweifelten und doch den Wunſch eines Menſchen daraus
leſen, der nicht unkergehen will. Du allein kannſt ihn noch retten,
meine gute Gertrud! Jch flehe Dich an, gib ihn nicht auf! Schreibe
ihm, daß Du auf ihn warteſt und an ihn glaubſt! Es wird ihm wohl
tün. Rette mir mein Kind, teure Gertrud. Morgen mehr! In Eile,
da Eba jede Minute heimkehren kann. Deine Klarg Wieſener.

„Fräulein! Fräulein Fräulein Doktor klingelt ſchon
zum dritten Malel“ rief das Mädchen draußen
Gertrud erhob ſich. Sie legte den Brief in ihre Kommode, riegelte

die Tür auf und ſchlich über den Gang zum Sprechzimmer.

Georg.“

„Wo bleiben Sie denn Es geht doch nicht, daß Sie mich hier
einfach im Stich laſſen ſchrie Fräulein Karnach die Eintretende an.
Als ſie aber Gertruds kreidiges, verzerrtes Antlitz, die erloſchenen,
tief unterſchatteten Augen ſah, erſchrak ſie und fuhr gutmütig fort
„Sind Sie krank?“

„Verzeihungl Migräne!“ ſagte Gertrud.
Die Zahnärztin eilte ſoſort auf ſie zu, legte die Rechte um i

Puls und fühlte mit der linken Hand die Stirn. „Jch bin d
Unmenſch“ ſchalt ſie, „ſoſort ziehen Sie ſich aus und legen ſich
Bett. Märſch! In zehn Minuten komme ich und bringe Jhnen
Aſpirin.“ Sie läutete und hieß das Mädchen Fräulein Meinhard beim
Entkleiden behilflich ſein.

Dieſe widerſtand nicht. Skumpfſinnig vor Kopfſchmerz und Er
regung ließ ſie ſich helfen und atmete erleichtert auf, als ſie endlich
im Bett lag.

kein
ins

Jch verlange Wahrheit

„So, nun trinken Sie, Fräulein Trude, und dann wird geſchlafen“,
ſagte die Karnach, als ſie ſich über ſte beugte. „Armes, kleines Tru
derle, gute Beſſerung und keine Gedanken gemacht!“ Sanft ſtreichelte
ſie die Wangen der Liegenden, nahm dann das leere Glas, verdunkelte
das Zimmer und ſchlich hinaus.

Ein ſolches Wirrſal von Gedanken kreiſte in dem ohnehin ſchmer
zenden Hirn, daß Gertrud in Qual laut aufſtöhnte. Erſt allmählich
ſtellte ſich die Wirkung des Mittels ein, und ſie fiel in Schlummer.
Jhre Schwäche und Benommenheit war ſo groß, daß ſie gedankenlos
vor ſich hindämmerte, als Fräulein Karnach wieder nach ihr ſehen kam.

„Na, aufgewacht?“ rief ſie und ſtellte eine große Taſſe duftenden
ſchweren Kafſees auf den Nachttiſch. „So, nun wird der Mokka ge
trunken, den ich ſelbſt auf der Maſchine gebraut habe. Der iſt die beſte
Medißzin und belebt. Dann werden ohne Widerrede die beiden Bröt-
chen gegeſſen, und dann wird liegen geblieben, verſtanden

„Danke, o, danke ſehr“, erwiderte Gertrud ſchwach. „Aber ich
kann wirklich wieder auſſtehen. Es geht mir ſchon viel beſſer.“

„Unſinn, Sie gehorchen, trinken und eſſen, und bleiben für heute
im Bett, Selä! Seit vor acht Tagen Jhre Geſchwiſter bei Jhnen
waren, ſind Sie verändert, unruhig, angegriffen. Sie haben große
Aufregungen durchgemacht und verarbeiten die ſchwerer als andere
Menſchen, daher der Zuſammenbruch! Und nun ein paar Schluck
Sie bot ihr die Taſſe und wartete, bis Gertrud getrunken hatte. Dann
reichte ſie ihr die dick mit Butter beſtrichenen Brötchen. „So, nun
das brav gegeſſen, das hält Leib und Seele zuſammen und ſtärkt

Jn der Spr de gab es ſcharfe Arbeit. Ein Patient folgte
dem andern, die kin arbeitete angeſtrengt. Jhr Techniker er
ſetzte Gertrud und half ihr eifrig mit Handreichungen. Es war in
der ſiebenten Abendſtunde, als das Dienſtmädchen leiſe hereinkam und
mit ihr f

„Was gibt es denn fragte die Karnach ungeduldig.
„Emma weiß nicht, was ſie antworter ſoll, Fräulein Doktor Da

wird vom Hotel Metropol angeklingelt“ Eßzellenz wäre eingetroffen
und verlange zu wann Fräulein Gertrud Meinhard heute noch
zu ihr kommen

W für zellenz denni Namen nicht. Jch habe ſelbſt hon danach
meinte das Mädchen Foſcheiden. „Es iſt

9e ſelbſt Agoes Karnach, entſchuldigte ſich bei der
die ſie gerade behandelte, und eilte an den Fernſprecher.

e ſie ſofort das Richtige ſchließen. „Hier
ſie in den Apparat, „wer dort

räulein Meinhard ſprechen ſcholl es zurück.

ch t ſagtejungen F
Jhr ſcharfe

Doktor K ie
„Wer iſt denn da
„Eine Dame aussBerlin guf der Durxchreiſe.“

(Fortſetzung folgt.



e mr ven allkkerten und aſſozüerten Mächten gewähet
Es ſoll Borſorge getroffen werden, die Banken daran zu hiudern,

mke dem bolſcheweſtiſchen Nußland irgendwelche Geſchäfte gbzuſchließen.
Die geſamten Staaten ſollen ſo raſch als möglich Maßregeln

treffen um für ihre eigenen Staatsangehörigen jede Erleichterung des
HKorreſpondenzverkehrs mit dem volſchewiſtiſchen Rußland durch Poſt,
Dleegraph oder drahtloſe Telegraphie abzuſchaffen.

Ditrch die Antwortnote Fochs und durch die vorſtehende Note kommt
etwas Licht in die baltiſche Politik der Entente. Es gewinnt demnach
den Anſchein daß die Oſtpolitit der alliierken Mächte diktiert iſt von der
Angſt vor dem Bolſchewismus, von der Sorge, das Baltikum könnte
r Brücke werden zwiſchen den revolutionären Kaiſermächten Europas
ie Teilblockade in der Oſtſee findet ſo eine vorläufige Erklärung in

der Blockadenote der Entente. Die Tatſache ferner, daß Koltſchak mit
den deutſchen Beutekanonenn ausgerüſtet werden ſoll, läßt überdies denSchluß zu daß Frankreich nicht nur eine aber der derzeitigen
ruſſiſchen Regierung an Deutſchland fürchtet, ſondern jede deutſche ruſſiſche
Annäherung überhaupt. Deshalb ſtützt es Koltſchak, der der Mann
feiner Intereſſen iſt

England
Entlaſſungsgeſuch Balfonrs

Nach einer Meldun ger „Daily Mail hat Balfonr den Mi
wiſterpräſidenten um ſeine Entlaſſung erſfucht. Als ſeinen Nach
ſolger nennt das Blatt Lord Curzon

Nordamerſka

BVor einem Streik der amerikaniſchen Bergarbeiter,
Die „Times“ melben aus New York, daß der Verband der ameri

kaniſchen Bergwerksarbeiter beſchloſſen hat, aut g. November in den
allgemeinen Str eik zu treten, falls die Forderungen der Arbei
ter bis dahin nicht bewilligt ſind. n Forderungen ſind Lohn
erhshung von 60 Prozent, Einführung der fünftägigen
Arbeit swoche und des Sechsſtundenarbeitstages. Jn-
krafttreten des neuen Kontraktes bereits mit dem 1. November und
nicht, wie zuerſt gefordert, am 1. April 1920. Die Bergarbeiter wollen
es mit aller Gewalt zum Streik kommen laſſen, da ſie überzengt
ſinb, das Land in kurzer Zeit an den Rand des Hungertodes zu brin-
gen, um auf dieſe Weiſe die Verſtgatlichung der Bergwerke
erreichen zu können. Bezeichnend iſt, daß ſie einen Kontrakt ſordern,
nach welchem ſie nicht verpflichtet ſind, die Bedingungen der Kber-
einkunſt inneznhalten

Der Streik der New Yorker Dorkarbeiter.
Aus New York wird gemeldet, daß infolge des Streiks der

Dockarbeiter 90 Prozent des geſamten Schiffsverkehrs im
afen von New York bereits ſtill liegen „Carmania von der
unard- Linie und die „Baltic“ von der White Linie konnten unter
oßen Anſtrengungen der Beſatzung abfahren, mußten aber einen
eil ihrer Kohlen und Lieferungen hinterlaſſen. Der Vorſthende des

internationalen Dockarbeiterverbandes O Connor erklärte, daß der
Streik bolſchewiſtiſche Neigungen annehme.

Der amerikaniſche Senat gibt ſeine Oppoſttion auf.
Amſterdam, 18. Okt. Der Waſhingtoner Korreſpondent des

Daily Chronicle meldet: Jett, wo die Gefahr einer Rückverweiſunghes edensvertrages an die Friedenskonferenz beſeitigt ſei, beſtehe

kein Zweifel daß der Friedensvertrag und der Völkerbundsvertrag bee t werden. Das Vott verlange dieſe Beſtätigung ſo ausdrücklich
ß die Extremſten im Senat gezwungen ſeien, ihre bisherige Taktik

zu ändern.

Zur Erkrankung Wilfen e.
Berfſailles, 13. Okt. „Chieago Tribnne“ melbet aus Waſhin

gton: Trotzdem der Geſundheitszuſtand Wilſons ſich gebeſſert Habe,
müſſe er noch für unbeſtimmte Zeit das Bett hüten. Der Beſchluß der
Krste habe überraſcht, da man allgemein geglaubt habe, Wilſon könne
ſchon bald gewiſſe Stagatsgeſchäfte wieder erledigen

r

Blutige Kundgebungen in Kaiſerslantern.
Mannheim, 13. Okt. Pfalzzentrale melder: Bei den Kund

gebungen in Kaiſerslautern am S. und 9. Oktober infolge der Verhafins von 5 Arbeitervertretern ſtud franzöſiſche Offiziere und Soldaten
verprügelt a ein k ſchwer verwundet worden. Frangöſiſche
Truppen ſchoſſen darauf anf die Menge, ein jähriger Arbeiter wurde
durch einen Beckenſchuß gekötet, ſechs andere Perſonen, darunter ganz
unbeteiligte Franen, mehr oder minder ſchwer verletzt.

Der König von Spanien beſucht die Entente-Hanuptſtädte.
Amſterdam, 18. Okt. Dem Preßbureaun Radio zufolge wird

der König von Spanien demnächſt London und Paris beſuchen

Sſterreichs neue Verfaſſunng.
Wien, 13. Okt. Auf ver geſtern zuſammengetretenen 7. Länder

konferenz Hat Skaatskanzler Dr. Renner mitgeteilt, daß über die
rundſatze der Verfaſſung zwiſchen den beiden Koglitionsvarteten eine
ereinſimmung erzielt worden ſei. Die Grundſätze des Verfaſſungs-

entwurſs würden der Landeskonferenz zu Weihnachten vertraultch zur
Kenntnis gebracht werden. Deutſch Weſtungarn werde als gleich
berechtigtes ſelbſtandiges Land neben die übrigen Länder treten. Der
Verfaſſungsentwurf dürfte in der Frühjahrstagung zur erſten, in der
Sommer-, ſpäteſtens Kunde zur zweiten Leſung gelangen.

ich werde als Bundesſtagt eingerichtet

Straßenbahneraunsſtand in Bräüffel.
Verſailkes, 12. Okt. Nach Meldungen ans Brüſſel haben die

Angeſtellten der Straßenbahnen mit 3466 gegen 291 Stimmen für
hente, Sonntag vormittag, den Ausſtand beſchloſſen, weil ihnen die

der lehten Arbettseinſtellung verſprochene Lohnerhshung noch
nicht zuteil geworden iſt.

Der albauniſche Aufſtanbd.
Bern, 183. Okt. Agenee Centrale meldet über Laibach aus Dal

matien, daß nunmehr ganz Albanien im Aufſtänb gegen
bie italieniſchen Beſatzungstruppen ſern Die Aufſtändi

griffen ſogar feſte Lager an. Auch die Bevölkerung von Skukari,ſie noch am meiſten zu Jtalien neige, habe ſich der Erhebung an
en

Deutſchland
Die vpol Glanbensfreiheit der Beamten. Zu der Stellungder See e e ppoſitionspärktei augehören der po

litiſch regierungsfeindliche Tendenzen verfolgen, teilt die maßggbende
Stelle auf eine ſich darauf beziehende Anfrage der Deutſch Ztg. mitEs ſteht en eamten der Partei anzugehören, deren politiſcher
Richtung er zuſtimmt. Es muß jedoch unbedingt darauf gedrungen
werbden, daß ſeine private politiſche Anſchauung ihn nicht in Konflikt

mit ſeiner durch die Verfaſſung beſtimmten Tätigkeit bringt. Unter
keinen Umſtänden darf verſucht werden, unterſtellte Beamte politiſch in
einem gegen die Verfaſſung gerichteten Sinne zu beeinfluſſen

Die Ergebniſſe der Kriegsſteuern.
Man ſchreibt uns Statt eines Mehr von 2042,25 Millionen, das

aus den im letzten Jahre erlaſſenen Kriegsſtenern an laufenden Ein
nahmen für das Reich erwartet wurde, iſt tatſächlich nur ein Mehr
von 969 Millionen fällig wovon noch 5,8 Millionen Mehruniſatz bei
der Bierſteuer infolge des Eintritts Württembergs in die Bierſteuer
gemeinſchaft und 50 Millionen Kberweiſungen aus der Umſatzſteuer
e ſo daß ſich das tatſächljiche Mehr an Reineinnahme für das
Keich nur auf 908,6 Millionen ſtellen dürfte. Dieſes Ergebnis iſt in
der Hauptſache eine Folge der bei den Zöllen mit 709 Milljonen,
hei der Brauntweinſtener mit 734 Millionen bei der Bier

ener mit 318 Millionen beim Wechſelſtempel mit 10 Millivnen, bei
en Börſenſteuern mit 110 Millionen und beim Frachturkundenſtempel

mit rund 89 Millionen zu erwartenden Mindereinnahmen,
während anderſeits Mehreinnahmen zu erwarten find bei
der Zigarettenſteuer und dem Kriegsaufſchlag, zuſammen rund 295
Pillionen, bei der Zucerſtener rund 17 Millionen, bei der Salsſteuer
rund 14 Millionen, bei der Reichsſtempelabgabe von Wetteinſäten bei
Pferderennen 10 Millionen, bei der Abgabe von Grundſtücksüber-
kragungen rund 14 Millionen bei den Verkehrsabgaben 78 Millionen,
bei V Erbſchaftsſtener 25 Millionen und endlich bei der Kohlenſtener
W5 Millionen.

Konſervative und das Vetriebsrätegeſetz.

Jm Ausſchuß der Nationalverſammlung iſt am 3. Oktober beiBeratung des Betriebsrätegeſetzes ein Anträg, in land wirtſchaftlichen
Voirieben erſt bei 10 Beſchäſtigten einen Betriebsobmann einzuſetzen,
will 14 gegen 3 Stimmen abgelehnt worden. Die Ablehnung erfolgte
durch die der Konſervatwen: neben zwei Deutſchnationalen, die
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für den Antrag ſtimmten kehnte der dentſchnationale Abg n
den Antrag ab. Die Deutſche Tageszeitung bezeichnete die Ableh
ung des auch von den Demokraten befürworteten Antrages als be
dauerlich Sie ſchreibt am 4 Oktober abends

Indem der Ausſchuß der Nationalverſammlung im Betriebsräte
die land wirtſchaftlichen den gewerblichen Betrieben grundſätz

ich gleichſtellt, zeigt er, daß er die Eigenart und die daraus ent
ſpringenden berechtigten Wünſche der Landwirtſchaft mißachtet
und mißachten will Insbeſondere ichtet ſich ſein Beſchluß an
die b äuerliche Bevölkerung, die durch ihn in ganz unhaltbareVerhältniſſe hineinkommen n

Daß der von deutſchnationaler Seite herbeigeführte Beſchluß
bauernfeindlich iſt, ſtimmt Dieſe Kennzeichnung du die
Deutſche Tageszeitung? trifft zu

Die „herrliche“ Poſition der Konſervativen
Die Deutſchnationale Volkspartei hat in der Nationalverſammlung

Unter 423 Mandaten 49 und in der r Landesver ſammlung
unter 401 Mandaten 50 inne, während die konſervativen Parteien im
alten Reichstag über 70 von 397 und im Preußiſchen Abgeordneten
haus 202 Unter 443 Mandaten verfügten rotzdem hat das deutſch
nationale Mitglied der Preußiſchen Landesverſammlung, Landrichter
a. D. Dr. Kaufmann, am 6. Oktober auf dem deutſchnationalen Partei
käg für Berlin, indem er die Partei gegen den Gedanken verwahrte,
mit dem Hergtſchen Programm etwa in die Regierung eintreten zu
wollen, prahleriſch verſtchert:

Daran denken wir gar nicht. Schon unſere Grundſätze ſchließen
das aus; dann aber iſt auch die jehige Regierung dermaßen belaſtet,
daß wir wahrhaftig nicht 54 düumm ſein werden, unſere herr-
en Poſition zu verlaſſen und mit den Herrſchaften zuſammen
zugehenDie Kreuzztg. freilich iſt ſo vorſichtig und kug, das unfreiwilligkomiſch wirkende hege fortzulaſſen Den Zweck des Hergtſchen

Programms kennzeſchnete Abg. Dr. Kaufmann wie folgt:
Es handelt ſich um ein Kompromiß programm, nicht m ein

Parteiprogramm. Es ſind darin Zugeſtändniſſe gemacht, die unter
Umſtänden vom Standpunkte des Parteiprogramms nicht un be-
denklich wären. Die eder dieſes Kompromiſſes iſt, daß
alle die, denen des Vaterlandes Wohl am Herzen liegt, mit uns
uſammengehen ſollen, und daß die ſich hier zufammenfindenden

Parteien einmal auch die Regierung übernehmen können
Wie denkt ſich wohl Abg. Kaufmann die Beteiligung der Deutſch

nationalen an der Regierung, ohne daß die Deutſchnationalen un
mit ihm zu ſprechen ſo dumm ſind, n mit einer der „Herr
ſchaften zuſammenzugehen, die heute die Regierung bilden

Vorbereitungen für die Reichsſchalkonferenz
Die preußiſche Regierung hat die Fraktionen der Landesverſamm

lung erſucht, ſchon jetzt Vertreter für die Reich sſchuk konferenz
zu ernennen, die in einiger Zeit ſtattfinden wird. Die Fraktion der
Deutſchen demokratiſchen Partei hat darauf als ihren Vertreter auf
der Reichsſchukkonferenz den Abg. Otto Charlottenburg beſtimmt,
ſowie als deſſen Vertreter die Abgg. Prof. Rade und Dir. Jordan.

Jm 22. und 28. Wahlbezirk in der Nationalverſammlung durch
Erkelenz, in der preußiſchen Landesverſammlung durch die Demo
kraten Schloßmann, Janſen und Jordan vertreten hat eine Schul
konferenz beſchloſſen, zu erklären, ſie erwarte von ihren Abgeordneten,
„daß ſie ſich mit allen Mitteln dafür einſetzen, daß ſie nicht nur zu den
Beratungen der Reichsſchulkonferenz, ſondern unter allen Umſtänden
auch zu den Vorbeſprechungen am 20. bis 22. Oktober alle Kakte-
D rien der Lehrer in ausreichender Zahl hinzugezogen werden.

ie Lehrer haben denſelben Anſpruch auf Berückſichtigung, wie die
Vertreter der Stadt und Landgemeinden

Ein „Nationaler Klub
ln den geſelligen Zuſammenſchluß von deutſchen Männern und
Frauen zu fördern, die die Stärkung des nationalen Gedankens als
erſte Grundbedingung für den Wiederaufbau Deutſchlands anerkennen“
S wo ſchreibt der „Bexliner Lokalanzeiger“ iſt in Berlin ein
„na tionaler Klub gegründet und vor einigen Tagen durch ein
Feſteſſen mit einer Feſtrede des erſten ſtellvertretenden Vorſitzenden
Pfarrer Tra u eingeweiht worden. Bei der Wahl ſeines Namens
iſt der Nationale Klub“ mit der gleichen Anmaßung vorgegangen, wie
vor ein paar Jahren die Deutſche Vaterlandspartei“. Will ſie etwa
unter veränderte Namen hier ihre Wiederauferſtehung feiern Der
Vorſtand des „Nationalen Klubs“ beſteht aus General v. Hutier
als Vorſitzenden Pfarrer Traub und Oberpräſident v. Richter
Hannvver als ſtellvertretenden Vorſitzenden, wie u. a. dem Abg.
e Dr. Roeſicke und Staatsminiſter Heinze. Oberpräſident
v. Richter und Staatsminiſter Heinze gehören zum rechten Flügel der
„Deutſchen Volkspartei Es iſt doch recht intereſſant, zu ſehen,
wie ſich hier außerhalb des Hauſes am Königsplatz Führer der
Deutſchnationalen Volkspartei und der Deutſchen Volkspartei unter
anmaßendem Namen zuſammenfinden, während die Deutſche Volks
partei im n iſt, einen Gegenſatz zur Deutſchnationalen
Volkspartei nach Möalichkeit zu markieren. Ob gerade ein Klub für
die Förderung des allen Deutſchen gleichmäßig am Herzen liegen
den Wiederaufbaues Deutſchlands als beſonders dringlich erſcheint
dürfte auch in den Reihen der Deutſchnationalen Volkspartei und der
Deutſchen Volkspartei vielfach begweifelt werden.

Kommunagale Tätigkeit der Lehrer.

Der für Volksbildung, Kunſt und Wiſſenſchaft hat folgende
e Vor gſſen:

„Die Vorſchrift daß Lehrperſonen zur Ubernahme von Nebenämternder Genehmigung ihrer vorgeſetzten Be hoörre bedürfen, gilt auch für den

yall, daß ſie zu Amksvorſtehern, Gemeindevorſtehern oder ſonſt in
kommunale Ehrenämter gewählt werden Die Genehmigung wird
ne nicht zu verſagen ſein, es ſei denn, daß im Einzelfalle die
nnahme begründet erſcheint, die hauptamtliche Tätigkeit des Lehrers

könne durch Ubernahme des Nebenamtes beeinträchtigt werden.“
Die Lehrerſchaft wird über dieſe Beſchränkung der ihr ausdrücklich

gewährten Rechte nicht erfreut ſein. Aber die Angelegenheit hat auch
allgemeines Intereſſe Soll ekwa die en e einer ver
gangenen Zeit wieder einſeßen? Die vorgeſetzte Behörde fängt in
e auf die Lehrerſchaft heim Lokalſchulinſpektor an Welchen Ein
ſluß ie politiſche Geſinnung auf die Beurteilung von Führung und
Leiſtung haben kann, ſteht noch in alter Erinnerung Die politiſche Be
teiligung des einzelnen wird nun aber eher zunehmen als abnehmen.Ja, ſie ſt ſogar Vorausſetzung für die gedeihliche Entwickelung unſerer

jetzigen Staatsform. Und da geht vom Kultusminiſter eine e e
gus, die ſich vielleicht auf andere Dinge beziehen ſoll, in ihrer jetzigen
Faſſung daber jedem Mißbrauch die Tür öffnet.

Gewerkſchafticher Bund deutſcher Verwaltungsbeamten.
Aus Berlin erhalten wir unterm 12. Oktober folgenden Bericht:

Jn den Tagen vom 9. bis 12. d. Mis fand hier der erſte Bundeskag
des Gewerkſchaftlichen Bundes deutſcher Verwaltungsbeamten ſtatt.
Er war aus allen Gauen unſeres Vaterlandes von Vertretern beſchickt
worden. Aus Merſeburg waren als Vertreter erſchienen der
Reg Zivil-Supernumerar Reich für die Bezirksgruppe Merſeburg,
der Ländeskulturamtsſekretär Nebel als 1. Vorſitzender des Landesperbandes der Generalkommiſſions und Spegialkommiſſionsſetrekaäre
Preußens für dieſen Verband und für die Bezirksgruppe Merſeburg;
aus Halle a. S. der Oberſekretär Goepel für den vorgenannten
Landesverband und der Sekretär der Landwirtſchaftskammer en e
als Vertreter des Beamtenverbandes der Landwirtſchaftskammer Sachſen
Anhalt Landeskulturamtsſekretär Nebel gehört zugleich dem Haupt
vorſtande des Gewerkſchaftlichen Bundes an. Dem Gewerkſchaftlichen
Bunde ſind r 26 Fachverbände mit rund 14 000 Nitgliedern
beigetreten, der Verband der Kreisſekretäre hat ſich neuerdings ange
meldet Die Tagung nahm einen ſehr harmoniſchen Verlauf und zeigte
daß die Beamten doch durch die neue Zeit rn haben und wohl zu
der Einſicht e en daß ſie nur durch Einigkeit und Geſchloſſen-heit eine Recht darſtellen und das haben ſie dank der Opferfreudigkeit
ihres Bundesvorſihenden, Polizeiſekretärs Zech, erreicht. Die Tagung
fand durch ſehr eingehende Vorkräge des Bundesvorſißenden Zech, Geh.
Reg Rat Falkenberg- Berlin und des Polizeiſekretärs Lubahn-Grünau
ihren Abſchluß. Die Zeitſchrift des Gewerkſrhaftlichen Bundes wird
über die Tagung des Bundes einen ſtenographiſch aufgenommen Bericht
bringen, auf den verwieſen wird. Die Berliner Amkshrüder hatten es
ſich angelegen ſein laſſen, durch mannigfache Veranſtaltungen den Teil
ſehmern an Bundes tage nach der Arbeit die Abende zit verſchönern
U. a fand eine Feſtvorſtellung für die Mitglieder des Bundes im
früheren Königl. Schauſptelhauſe ſtäkt, in der Goethes Egmont“ mit
ber Muſikbeglettung von Beethoven in muſtergültiger Weiſe gegeben
wurde Wir werden demnächſt noch auf die Tagung zurückkommen,

Die „Freiheit“ gegen Klaſſenpolitik.
Die „Freiheit“ veröffentlicht am 5. Oktober den Brief eines Ge

ſinnungsgenoſſen, eines Axbeiters, der ompört iſt über die Höhe der
Steuern, die er zahlen ſoll. Gr ſchreibt

etzt drücken uns a die 300 Prozent Gemeindeſteuern. Ar
beiter in meinem Betrieb ſchimpfen auf unſere Genoſſen in Rat
auſe, die dieſe Zuſchläge er haben, ich weiß aber, daß es gar
einen andern Weg gab Aber dieſe Grenze noch weiter zu ziehen,

n mir unmöglich Unſere Stadtverordneten tun gewiß recht
daran, den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern in der ſtädtiſchen
Verwaltung ein den Zeitverhältniſſen entſprechendes Einkommen zu
gewährleiſten, aber bei weiteren Ausgaben ſollte man auch an uns
andere denken, die das alles bezahlen müſſen. Das ſollten auch die
Leute bedenken, die immer neue Forderungen an die
Stadt ſtellen. Jch bin immer für die Arbeiterintereſſen einge
treten, aber alles muß doch a und Ziel haben. Und
manches hat heute weder Maß noch Ziel Jch ſage dasauf die S r hin, angeeckt zu werden. Die Beamten ſollen ange
meſſene Beſoldung haben, einmalige e er ſollte man
rundweg ablehnen ſie ſind antigewerkſchaft W Mit den Angeſtellten
und den e hen iſt es nicht anders Angeſtelltenausſchüſſe zer

brechen ſich den Kopf, alle Augenblicke neue Forderun-
gen zu ſtellen. Wir müſſen das alles bezahlen, obwohl an vielen
Stellen kaum Nennenswertes geleiſtet wird. Jch denke nur an die
Fettſtelle. Da ſollten die Angeſtelltenausſchüſſe darauf achten, das
kann man verlangen Jede Sozialiſterung wird durch
An geſtellte ſelber kaputt gemacht. Die Gasarbetter
ſollten un Leuten im Rathauſe die Arbeit nicht allzu ſchwer
machen. Wenn wir nächſtens Gaspreiſe von 70, 80 für das
Kubikmeter Gas zahlen müſſen, ſo iſt das eine Höhe, die man nicht
mehr bezahlen kann. Da müſſen unſere Genoſſen im Rathauſe den
Müt haben einmal Halt zu gebieten. Wir können dies ver
langen, auf die alles abgeladen wird.“

Die „Freiheit“ das Organ der Berliner Unabhängigen, bemerkt
dagzit wörtlich

Eins iſt ſicherlich zutreffend: Die Vertreter der Bürgerſchaft
haben ni nur einſeitig die Jntereſſen einerkleinen Gruppe von Beamten Angeſtellten un d
Arbeitern zu vertreten ſondern ſie ſollen allen MAifeindungen
zum Troß auch das Allgemeinintereſſe im Auge behalken

Es iſt wohl das allererſtemal, daß weite Kreiſe außerhalb der
Sozialdemokratie dem Organ der Unabhängigen zuſtimmen können.

Berhaſtung eines kommuniſtiſchen Kuriers
Aus München wird gemeldet Während der Räterepublik per

ſchwand bekantnlich eines ſchönen Tages auf geheimnisvolle Weiſe der
ſogen. Stadtkommandant Weinberger. Näch einiger Zeit wurdeeine Leiche gefunden und feſtgeſtellt, daß ein Mord vorlag. Der
Verdacht richtete ſich gegen einen c an er Rotker aus
Sſterreich, der nunmehr verhaftet wurde. Der Verhaftete war während
der Räteregierung im Zentralrat tätig. Er war in den erſten Mattagen
aus München nach Budapeſt geflüchtet und hat jetzt nach dem Zu
ſammenbruch der Räteherrlichteit auch Ungarn wieder verlaſſen. Es
ſcheint durch die Ausſagen ſeiner Genoſſen erwieſen zu ſein, daß Rotter
im Auftrage von Bekg Kun 250 000 Kronen zur Orxganiſation eines
neuen Umſturzes in München erhalten hat. Rotter gibt zu, von Bela
Kun 200 000 Kronen erhalten zu haben, angeblich üm dieſen Betra
der re Parke in Wien zu überbringen Er wiſſe jedoch
nicht für velchen Zweck dieſes Geld beſtimmt war. Rottker war wie
aus aufgeſundenen Briefen feſtgeſtellt worden iſt, Verbindunge mann
ziſchen München Wien und Budapeſt. Da der Verhaftete ſchwer
ren iſt, wurde er in die Krankenabtetlung des Gefängniſſes
Stadelheim eingeliefert

S

ärmſte Sympathie.“
Wie Zuſtimmungserklärungen gemacht werden.

Es iſt gewiß keine neue Entdeckung daß die unabhängige Frei
heit“ Dinge erfindet oder ins Gegenteil umfriſiert um
daraus etwas für ihre Zwecke Brauchbares zu konſtruieren
Heute wird uns ein beſonders eklatanter Fall mitgeteilt, der ſo grob
ift daß wir ihn unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen Über eineJerenlng der Angeſtellten der Reichsgetreideſtelle
wird uns folgendes berichtet

„Wir, die Angeſtellten der Reichsgetreideſtelle, hatten am Freitag
den 3. Oklober, im „Ufa Saal des Zoologiſchen Gartens eine Betriebs
e die rein wirtſchaftliche Angelegenheiten behandelte. J

eLaufe der ſammlung wurde von einem Minmal als Kaufmann geſchweige noch als Angeſtellter der Reichs
getreideſtelle entpuppte, eine Reſolution eingebracht, den Metall
arbeitern die Sympathie der Verſammlung auszudrücken.
Nicht nur, daß die Verſammelten einſtimmig den Menſchen von
der Bühne herunterbrüllten fehlte es nicht viel, und der Be
kreffende wäre verprügelt worden. Selbſt von dem gewerblichen Per
ſonal, den Boten, fiel die Außerung, daß wir doch keine Zement
arbeiter ſind.e en die „Freiheit“ daraus Sie berichtet folgendes über

die Verſammlung
Eine Verſammlung der Angeſtellten der Reichsgetreideſtelle nahm

eine Reſolution an, die den Kampf der Metkallarbeiter für voll
und ganz berechtigt erklärt, den Streikenden ihre wärmſte Sym-
pathie ausſpricht und gegen die Unterdrückung von gewerkſchaft
lichen Verſammlungen durch Waffengewalt proteſtiert.“

Die Leſer der Freiheil“ können bei ſolcher Berichterſtattung na-
türlich täglich von Sympathiekundgebungen hören Sie werden ſich gber
doch wohl ſchon darüber gewundert haben, daß ſo wenig Praktiſche
bei den Zuſtimmungen herausgekommen iſt. Hier iſt die Kehrſeite des
merkwürdigen Falles

Her „Reiſeontel“.
Der Reiſeonkel ſo iſt ein Artikel überſchrieben, der in dieſen

Tagen durch die rechtsſtehende Preſſe läuft und mit dem der Rächs-
präſident Ebert gemeint iſt. Es iſt richtig, daß der Präſident der
Republik jeht viel im Salonwagen t Auf eine lange Reiſe durch
die ſüddeutſchen Staaten folgte eine Fahrt zur Meſſe in Leipzig und
dann Freitag erſchien Herr Ebert in Frankfurt a. M. zum Beſuche
der Jnternativnalen Einfuhrmeſſe. Der D-Zug als Regierungs
inſtrument iſt indeſſen keine republikaniſche Errungenſchaft. Als
es noch keine Republik gab, zählte der Volksmund die Reihenfolge
der drei deutſchen Kaiſer unter der Formel auf. Der greiſe Kaiſer
der Leidenskaiſer der Reiſe kaiſer.“ Das war der vor populi leiſe
Kritik an dem Regiment Wilhelms II. das ewig „im Zeichen des
Verkehrs ſtand. Oder richtiger ſich bewegte. Nicht das aber weckte
das Gloſſenecho, daß der Kaiſer ſein Reich vom Oſten bis zum Weſten
kennen wollte und heute zur Einweihung einer Rheinbrücke und
morgen zur Beſichtigung einer Kieler Hafenanlage erſchien. Das fand
man durchaus in der Ordnung, daß der oberſte Führer ſeines Volkes
ſtändig in perſönliche t mit allen ſeinen Teilen zu bleiben
bemüht war und auch jeder lokalen Entwicklung lebendiges Jntereſſe
entgegenbrachte. Hätte er es nicht getan, wäre es ihm erſt recht als
Fehler gebucht worden. Die Kritik an dem wilhelminiſchen Wander-
zirkus“ ſehte erſt ein, wo ſich der Eindruck aufdrängte, daß der
Kaiſer weniger kam, um zu ſehen, als um mit einem Ubermaß von
Regie geſehen zu werden. Es war der e Apparat des
Rundreiſebillets, das Gepränge, die ewige Parade, ihre rethoriſche
Begleitmuſik, was verſtimmte. Dazu die Peinlichkeiken, wenn der
kaiſerliche Laie nicht kam, um in fremden Verhältniſſen zu lernen
ſondern zu Jehren, in die demokratiſchen Rechte einzugreifen wenn
der mächtige Gaſt ſeinen Beſuchern ſeinen Willen aufzwaäng. wie ſie
ihre Denkmäler zu errichten ihre Kanäle zu legen, ihre Rathäuſer
zu bauen hätten Und wenn fortan für ihn die Stätten Luft waren,
die einmal ſolchem Wunſch nicht ſklaviſch nachkamen.

Jnſoſern hat die d Preſſe vielleicht recht, wenn ſie imVergleich zu den Reiſegepflogenheiten des früheren Reichsrepräſentanten.
der immer mit dem Bronzeprofil des „Reichsvberhauptes die Treppe
des Salonwagens hinabſtieg, Herrn Ebert als Peiſepnkel“ kreiert.
Der Präſident der Republik reiſt nicht mit dem Marſchallſtab durch
die Lande, er wünſcht nicht von den Oberbürgermeiſtern entblößten
Hauptes am Stadttor empfangen zu werden wir ſehen in der
Woche daß er im Filzhut und zweireihigen Sakko durch die Straßen
Liner ſüddeutſchen Stadt ſpagtert. Ganz ohne Empfang geht es
natürlich nirgends ab. Wir ſind nun einmal das Volk der Reden.
Wenn der Reichspräſident zur Eröffnung einer Meſſe erſcheint, ſo
würde er die Beſuchten ſchwer enttäuſchen, wenn er nicht in paar
Worte ſprechen wollte Man hat aber bisher noch keine Rede von
ihm geleſen, die unſerm Volke ſo gefährlich geworden wäre wie die
Tiſchreden des IJnſtruments des Herrn Er hat immer würdig und
ohne jede politiſche und perſönliche Uberhebung zur Sache geſprochen
Er hat nie vergeſſen laſſen, daß er ſich nur als Gaſt beträchte, er
ſchreibt Jch nicht mit großem Anfangsbuchſtaben, er bringt zum
Ausdruck daß Deutſchland eine Demokratie iſt, die jedem Bürger

enſchen, der ſich nicht
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ſein uneheliches Kind mit ernähren,
alt iſt, konnte er nicht leiden

ehe Nach gershet d Beger wrder Stande gewertet an will. et s an
Ganz echts und ganz links werden die BurgunderflaſchenZahlt, bie bei den Beſuchen des Präſidenten auf den Tiſch nrt

Und wenn ihm bei ſolchen Anläſſen ein gutes Kalbsſchnitzel ſerviert
bleibt es manchen Republikanern, die vorher keine waren, als

Hmſchuh der demokratiſchen Begeiſterung im Halſe ſtecken Ganz
recht wir halten Tafelfeſte ſelbſt für den Reichspräſidenten nicht an
en in einer Zeit, die eben wieder die Scheibe Brot des kleinen
Mannes verteuern muß und der der Reichsfinanzminiſter das Valuta
verbrechen vorrechnet, täglich fünf Pfennige für eine Taſſe Kaffee
auszugeben Aber man darf durchaus glauben, daß ſich aus einem
Kaiſer mahl Wilhelms II. (der nicht einmal im Krieg auf das Weizen
brötchen verzichtete) ein ganzes Dutend ſolcher republikaniſcher Mittag
a bereiten laſſen wie ſie jeht bei den Reiſen Eberts aufgetragen

rden.
Wenn alſo der Apparat der Reiſen des Präſidenten nicht die

Kritik herausfordert, ſo finden wir an den Studienreiſen Eberts nichts
auszuſetzen. Wir halten ſie ſogar für ſeine Pflicht. Wenn ſtatt der
notwendigen Vereinheitlichung des Reiches immer noch mit ſeiner
Atvomiſterung Herechnet werden muß, da kann, da muß der Mann, in
dem ſich der Zentralwille der Republit verkörpert, durch ſein perſön

außerhalb des Regierungszentrums manches Guteliches Erſcheinen
ſtiften Und es iſt bisher von allen Stellen, die der Präſident beſuchte
als dankenswert empfunden worden, daß bei ſeiner Anweſenheit die
er jene ſchwere lokale Not, die auf dem Jnſtanzenwege nur ſchwer
in Berlin r Geltung zu bringen iſt, unmittelbar ans Ohr der
Zentralſtelle gelegt werden konnte. Was ſollen alſo dieſe hämiſchenGloſſen über den Reiſevkel. Sie ſind perſönlich und politiſch nicht

gerechtferrigt. 2
Wer ſtändig Ebert ſeine Reiſen vorwirft, bekundet keine politiſche

Weisheit, ſondern bloß jenen dreimal verdammenswerten deutſchen
Jeubal Bourgeois und Kaſtenhochmut, der uns nie zu dem „einig
Volk von Brüdern werden ließ. Die Schloßwiege an der Spree, die
ihren Jnſaſſen zum Führer des Reis „vorausbeſtimmte“, war
ein perſönliches Verdienſt, das ſich t dem Aufſtieg vom Sattler,
jungen in die Führerfront der deutſchen Arbeiterſchaft meſſen könnte
deren Verkrauen wie wir allmählich wiſſen ſollten ſo ſchwer zu
erlangen wie zu bewahren iſt. Die billige Verhöhnung Eberts trifft
mit ihm die Arbeitermaſſen, aus denen er hervorging, die in
ihm den Bürgen der neuen ſoziglen und demokratiſchen Verfaſſung
ſehen gerade jene gemäßigten Arbeiter die mit un s den Aufbau
wollen und, ohne deren charakterbolle Mitarbeit Deutſchland längſt
ein bolſchewiſtiſches Chabs wäre. Jhre Kreiſe und ihre Männer ver
fpotten, das wird von ihnen als der Beweis empfunden, daß man
keine ſoziale Gemeinſchaftsarbeit will. Die Den wkratie muß es
ablehnen ſolche Beweiſe zu liefern. Sie rückt desherb en ener
von den Reſſeonkelſcherzen der Reaktion ab. Der niß es ganz allein
überlaſſen werden, über der Sehnſucht nach dem entſchwundenen Reiſe
pomnp Wilhelms I n vergeſſen daß der wie ein guter Bürgeronkel
durchs Land fahrende Herr Ebert von der Mehrheit der er
wählten Vertreter des ganzen dentſchen Volkes an

den erſten Platz der Republik berufen wurde nächdem jener andere
im Sonderzug nach Amerongen bewieſen hatte wie er zu reiſen verſtand

Provinz und Umngegend.
B. Halle, 18. Okt. Der Rechts und Verfaſſungsausſchuß ſtimmte
Geſuche um Errichtung eines Geſund heits- und Wohl

ghrtsamte s im Sinne des Sozialen Ausſchuſſes zu. Eine grö ere
epntation aus Vertretern von Arzten, Krankenkaſſen, Naturheil

ereinen uſw. ſoll dem Geſundheitsamt die Grundlage und Stütze geben.
S Die Erhebung der Beſchwerde beim Bezirksausſchuß gegen die ab

en der von der Stadtver
ardnetenverſammlung beſchloſſenen Bezahlung der Generalſtreiktage an
bie Straßenbahnſchaffner, wurde gegen die Stimmen der Unabhän

abgelehnt. Das e en t
e

F. Weißenfels, 9. Okt. In einer von der D. D. P., Ortsgruppe
Weißenfels einberufenen öſſentlichen e e Schumanns
Garten ſprach am Montag Abg. Höfler Zeih, itgl. d. Pr. L.,
über „Gro Thüringen“. Von den früheren unſtariſchen Be
ſtrebungen im allgemeinen ausgehend, legte Redner die in der Frage
Groß Thüringen ſeit der Revolution gepflogenen wechſelnden Verhandlungen dar und wies überzeugend nach, daß eine wie immer be

grenzte Angliederung preußiſcher Gebietsteile an Thüringen für dieſe
eine Verſchlechterung auf politiſchen und wirtſchaftlichem Gebiete, ins
beſondere dem des Eiſenbahnherkehrs, der Kohlenberſorgung und der
Beamtenbeſoldung bedente. Jntereſſant war die Feſtſtellung, daß die
ſoßial demokratiſche Partei durch die Bildung eines großthüringiſchen
Freiſtagtes ein ausſichtsreiches parteipolitiſches Geſchäft zu machen
hofft. Die Ausſprache ergab einmütige Gegnerſchaft der Verſammlung

egen Abtrennung preußiſchen Gebietes; eine dahinziekende EntſchlieDen wurde angeiommen.

Silenburg, 11. Okt. Seit Dienstag morgen ſind die hieſigen
Metallarbelter in den Streik eingetreten Wie geſägt
wird handelt es ſich darum, eine Teuerungszulage von 30für die Stunde zu erhalten. Dieſe 53 derung iſt aber von allen bis
uf einen Unternehmer abgelnt vorden, da ein Tariſvertrag bis zum

Januar 1920 beſteht. Die überwiegende Anzahl der Teilnehmer
hatte für Eintritt in den Streik geſtimmt

F. Altenburg, 9. Okt. Eine Beſtie in Menſchengeſtalt
wurde in einem 24 Jahre alten Arbeiter aus ernitzſch, der hier
wöhnte, verhaftet Seit Januar d. J. iſt er verheiratet. Er mußte

Das Kind, das jett 82 Jahr
Bei dem geringſten Anlaß ſchlug er in

ünmenſchlicher Weiſe auf das kleine Weſen ein. Einmal hat er das
kleine Mädchen mit aller Gewalt gegen einen Bettpfoſten geworfen
Dadurch erlitt das Kind erhebliche Verletzungen Jm vorigen Jahre
at er dem Kinde beide Beine gebrochen. Als er mit ſeiner Frau kürz
ich den Jahrmarkt beſuchte, ſehte er das Kind, vorher vollſtändig ent

eidet, in eine dunkle, alle Kammer wo das arine Weſen bis zur
Rückkehr verbleiben n „Jn vollſtändig verkümmertem Zuſtande
nahm die Behörde das Kind in Obhut.

t

Die kommuniſtiſchen Lehrlinge.

k. Halle 13. Okt. Die Ortsleitung des Metallarbeiterverban
des hatte eine Lehrlingsverſammlung einberufen, um die
Tarifverträge, die durch die Verhandlungen mit den Jnduſtriellen zu
ſtande gekommen ſind bekannt zu geben. Jn dieſer Verſammlung ging
es ſehr lebhaft zu, denn die eran Lehrlinge bewegten ſich zum großen
Teil im kommuniſtiſchen Fahrwaſſer. Es herrſchte eine ausgeſprochen
revolutionäre e unter den Lehrlingen, es wurde ſogar
in einer Entſchließung der Generalſtreik der Lehrlinge ge
fordert. Die meiſten Redner wandten ſich gegen die e
Partei und zegen das Volksblatt, das ihnen nicht radikal genug iſt
Weiter wurde die Parole herausgegeben? Heraus aus den Gewerk-
ſchaften die nichts für die Lehrlinge leiſten Wir ſind wirklich weit
kommen in der Revolutjonszeit, jetzt ſpielen ſich ſogar noch die Lehru als Herren auf und wollen den Arbeitgebern und den Geſellen

nd Gehilfen ihre Bedingungen diktieren Es wäre wohl an der Zeit,
daß dieſen jungen unerfahrenen Bürſchchen ein ganz gehöriger Dämpfer
aufgeſeßt würde ehe es zu ſpät iſt. Das bedauerlichſte aber dabei iſt,
das verhetzende Treiben älterer ſpartakiſtiſcher Elemente, die
lauben bei der Jugend einen guten Nährboden für ihre verderbliche
Tbeit finden zu können.

Revolutionärer Vollzugsrat für den Bezirk Merſeburg.
Jn Halle hat ſich ein Vollzugsrat für den Bezirk Merſeburg ge

bildet, der einen Aufruf an alle Arbeiter, Angeſtellte und Beamte
vchtet, in welchem er ſie auffordert, gegen das Betriebsrätegeſet der
Regierung Stellung zu nehmen und an die Schaffung von Be
triebsräten heranzugehen. Jn jedem einzelnen Betriebe muß ein
Betriebsrat gewählt werden. Es dürfe nicht mehr länger gewartet
werden den Aufbau der Näteorganiſation borzunehmen. Jn einer
größeren Anzahl Betriebe ſind bereits Betriebsräte gewählt und der
neugebildete Vollzugsrat will die notwendigen Schritte einleiten, um

den Rätegedanken immer mehr in alle Schichten des Keoteta ats
bineinzutragen

S

Whwiertgſten Lagen mit

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

Fußballſport.

e 9. F. V-Poßalpiele
Mitteldeutſchland und RNyrddeutſchland kommen in die Zwiſchenrunde,

das Spiel Berlin Südoſtdeutſchland abgebrochen
Die Shlacht iſt geſchlagen die Spfele der Vorrunde um den

De F. B. Pokak ſind vorbet Wie erwartet blieb Norddeutſche
land in Kiel über die Balten ſicherer Sieger (6: 1). Süd oſt
deutſchland lieferte Berlin in Berlin ein torreiches Treffen

das ſchließlich wegen Dunkelheit abgebrochen werden mußte
Daß Süddeutſchland gegen Mitteldeutſchland den Kür
zeren zog, bedeutet die größte Uberraſchung Weſtdeutſchland kommt
ohne Spiel in die Zwi chenrunde (9. November Uber das Spiel
in Halle gibt unſer Bch. Sportberichterſtatter folgenden Bericht:

Mitteldeutſchland ſchlägt 6hddeutſchland mit 2:1

im Vorrundenſpiel um den Vundespohal.
Etwa 6000 Zuſchauer

[Eigenbericht des Merſeburger Korreſpondent“)
Eine e Denn wo in deutſchen Gauen iſt derSieg Süddeutſchlands über die e Vertreter wohl ernſtlich

woörden? Wenn aber ledigtt irgendwelche Meinungsverſchiedenheiten beſtanden, 9 handelte es ſich lediglich um die Höhe der
Tordiffereng, mit welcher c unterliegen würde. Und
nun dieſes alle Vorqgusſagen umwerſende Ergebnis Das Glück, mit
dem gerade der Fußballſpieler erfahrungsgemäß in jedem Fälle zu
rechnen hat, war diesmal eben mit uns M ittel deutſchen Lange
genug hätte es uns ja den Rücken gekehrt.

Um es gleich vornweg zu ſagen: Die ar e ſtellten geſtern in
Halle die beſſere Mannſchaft; als Ganzes waren ſie den e en
wohl während des größten Teils des Spiels um einen beſtimmten Grad
überlegen, inbezug auf Technik beſaßen ſie das abſolute über ewicht.
Damit e äber die Leiſtung der mitteldeutſchen Mannſchaft nicht etwa
herabgeſetzt gab alles her, was man von ihr verlangen konnte und
erfüllte voll die auf ſie geſehten Hoffnungen Die höhere Klaſſe des
Gegners e ſie aus durch unermüdlichen Eifer und die
erfolgreiche Sakkik, in beſonders kritiſchen Momenten faſt auto
mamatiſch die Verteidigung kräfti z unterſtützen, um dann Plötzlichim geeigneten Moment aus der 8 fenſive zum Angriff überzugehen,
wobet die relativ zu weit aufrückende Verteidigung der Süddeutſchen
faſt regelmäßig überſpielt wurde und ihr wiederholk Ruhe und Sicher
e verloren gingen. Aus dieſen Situationen reſultteren auch die zähl
aren Erſolge des Siegers; beides übrigens Prachtleiſtungen, an denen

Edy den Hauptanteil hatte Vor allem aber hatte unſer Spielausſchuß
einen glüglichen Griff bei der Aufſtellung der Läuferreihe. Burghardt
Halle-96), Ruda (Sportklub Erſfurt) und Elicker (Halle96) entſchieden
as Spiel. Beſonders die beiden Erſtgenannten ließen durch ihre un

ermüdliche, nicht einen Augenblick erlahmende Arbeit, bei der auch ihre
Körperkonſtitution nicht unerheblich ins Gewicht ſiel, die wunderbar
zuſammenſpielende Stürmerreihe der Süddeutſchen nie voll zur Aus
wirkung kommen und beſchränkte im Verein mit dem recht ballſicheren
Verteidigerpaar Hempel (Sportfreunde Leipzig) und Denkewitz (V.f.B
Leipgig) die Schußmöglichtketten für das feindliche Innenkrio auf ein
Minimum. Das Ubrige wurde eine Beute des noch i jungen, viel
verſprechenden Torwächters. Leider konnte Paulſen o e
infolge einer Fußverlehung in der zweiten Hälfte nur noch als Statiſt
mitwirken, ſo daß die Mitteldeutſchen nach der Pauſe tatſächlich nur
noch mit 10 Mann ſpielten. Edh und Förderer, die beiden Alten, er
innerten wiederholt an ihre Glangzeiten; zwar iſt der erſtere etwas
bedächtig, umſomehr Kberlegung liegt aber in ſeinem Spiel. Die beidenjungen Fligelente n de (SportluſtDresden) und Hanſt V. B.
Leipgig) brannten den ſüddeutſchen Laufern des öfteren durch, zöger
ten Wer meiſt etwas zu lange init dem Flankenſchlag

Von den Süddeutſchen hatten wir nach ihrem großartigen Siege in
Wien eigentlich noch mehr erwartet, trotz ihrer e e hervor
zagenden Zuſammenarbeit und einzigen Technik die oft, veſonders
beim Angriff, geradezu verblüffte. Die beſten Leute der Mannſchaft
waren zweifellos der Mittelſtürmer Seiderer (Spielv u e der
Mittelläufer Wieta (1. F. Cl. Nürnberg) und der Torwart, der die

ltener Sicherheit beherrſchte und das unbe

Vermiſchtes.
100 000- Mark Stiftung. Auf der aus Anlaß des 50 jährigen

Jubiläum ſeiner Tätigkeit bei den Stetiner Chamottewerken,
vorm Diedier, für den Generaldirektor Hentſchel- Stettin veranſtalteten
Feier teilte der Vorſitzende des Aufſichtsrates mit daß der Aufſichts
rat beſchloſſen habe zu Ehren des Jubilars dem Oberpräſidenten der
Provinz Pommern 100 060 zu wohltätigen wecken zur
Verfügung zu ſtellen.

Sperrſtunden im Straßenbahnverkehr Münchens. Nachdem die
Gasentnahme für ganz München auf 216 Uhr feſtgeſetzt worden iſt,
iſt nunmehr auch die elektriſche eiten die gleiche Stunde ein
geſchränkt und die Polizeiſtunde einſchließlich Sonnabend und Sonn
S auf *10 Uhr feſtgeſetzt worden; der Straßenbahnbetrieb wird von
9 bis Ia Uhr mittags eingeſtellt.

Eine ganze Einrichtung geſtohlen. Die Wohnung des kürzlich
verſtorbenen ungariſchen Großgrundbeſitzers, Rennſtallbeſttzers Niko
laus v. Szemere in Budapeſt, wurde ausgeraubt und die wertvolle
Einrichtung, Juwelen uſw. im Geſamtwerte von mehreren
Millionen Kronen geſtohlen Bisher iſt es nur gelungen
die wertvolle Bücherei wieder herbeizuſchaffen.

Durchlaufende zwiſchen Frankfurt a. M. und Paris ſind
jetzt wieder zum erſten Male nachträglich in den Winterfahrplan auf
enommen worden. Die Züge ſollen alle drei Klaſſen führen. Vonſeien Zügen geht der eine von Frankfurt a. M. 6 Uhr vorm., wäh

rend ſein Gegenzug dahin 12,42 nachts zurückkehrt.
über Wieshaden, Saarbrücken und Mes

Eiſenbahnränber, Ein umfangreicher Diebſtahl von Eiſenbahn
gütern auf dem Görlitzer Güterbahnhof in Berlin iſt entdeckt
worden. Die Warenſendungen, meiſt hochwertige Genußmittel, wie
Schaumwein, Kognak, Zigarren Zigaretten Sprit uſw. wurden n
die bei dex Eiſenbahn beſchäftigten Helfer her ausgegeben und durch
die Diebe an r weiterverſchyben. Bisher ſind 14 Perſonen
in die Angelegenheit verwickelt, die ihre Verfehlungen bereits ein
e haben. Andere werden noch geſucht. Die geſtohlenen Waren

Die Züge laufen

endungen, deren Wert auf 100 000 angegeben wird, ſind zum Teil
urch Hausſuchungen wieder herbeigeſchafft worden.

inem großangelegten Schmuggel iſt man in dem oldenburgiſchen
Hafenort Norden bahn an der Weſermündung auf hie Spur ge
kommen. Die Zollbehörden entdeckten nämlich, daß mit einem WMotor
boot ſchon ſeit längerer Zeit Tabak und Zigarren von Holland ein
geſchmuggelt worden ſind Und zwar handelt es ſich um Millionen
werte. Allein der hinterzogene Zoll beträgt über 950 000

Auswanderung öſterreichiſcher Offiziere nach Südamerika. Jn
der letzten Woche reiſte von Wien eine erſte Auswandererſtafſel von
175 öſterreichiſchen Offizieren mit ihren Familien nach dem Staate
Sao Paolo zur Anſiedlung ab. Der braſiltaniſche Geſandte hatte
ſich am Bahnhof eingefunden. Die n Militärmiſſion ſtellte
einige Sonderwaggons im Ententezug zur Verfügung.

Das Ende des engliſchen Betonſchiffbanes. Die engliſche Re
gierung hat mit den Betonſchiffen, deren Bau ſie während des Krieges
vergab, ſo ſchlechte Erfahrungen gemacht, daß ſie von weiteren BautenAbſtand nimmt. Durch eine Mitteilung im Unterhaus iſt jetzt be

kannt geworden, daß das erſte für die e gebaute Betonſchiff,
ein Leichter von 1000 Tonnen Tragfähigkeit, nach dem Stapellauf ſo
fort auseinandergebrochen und vollſtändig verloren gegangen iſt. Da
bei hatte das Schiff, das keine Antriebmaſchine hatte die ſehr hohen
Koſten von 20000 Pfund erſordert. Ein zweites Schiff von gleicher
Größe ift noch Anfang April vom Stapel gelaufen, weitere Bauten
wird die engliſche Regierung aber nicht beſtellen.

00 fahriges Beſtehen einer Stadtapotheke. In dieſem Jahre
kann die Staädtapotheke in Z1ttau auf ein 100 fähriges Beſtehen zu
rückblicken. Jm Laufe der Jahrhunderte bis auf den jetzigen Beſitzer
iſt die Apotheke in 27 Händen geweſen. Alle Beſiter haben zu den
angeſehenſten Bürgern der Stadt gehört und viele auch dem Rate als
Bürgermeiſter oder Ratsherren Der jetzige Beſitzer Apytheker Hugo
Brückner, erſtand die Apotheke im Jahre 1903.

12 Rieſenkinos. Auch ein Beitrag zur Kohlennot! Berlin
wird, dem Fachblatt Lichtbühne zufolge, demnächſt um ein volles
Dutzend großer neuer Lichthilshäuſer bereichert werden
Das größte, der „Sportpalaſt mit 4000 Sitzplätzen, iſt bereits eröffnet
ebenſo die Richard Oswald Lichtſpiele die „Alſa Lichtſpiele das
„Theater am Moritzplatz“ und das Kino in den „Kammerſälen“
Außerdem wird ein großes und neues Kino im Bayeriſchen Viertel

dingte Vertrauen der Mannſchaft beſaß Die Verteidigung zeigte ſtch
zeitweiſe der Situation nicht gewachſen, der Verluſt des Spieles geht
auf ihr Konto. Der rechte Skürmerflügel Wunderlich Franz (Spiel
vereinigung Fürth) wurde von Burghardt mit Hilfe von Ruda ſcharf
augefaßt, daß es Seiderer und dem etwas hart ſpielenden Trä(Nürnberg) trotz glänzender Leiſtungen nicht e ich allein dur
In gegneriſche Verteidigung hindurchzuarbeiten und zum Schuß zu

menDas Spiel ſelbſt, zu dem die Mannſchaften ſich wie nachſtehend
aufſtellten:

Süddeutſchland Tor Stuhlfaul, (1 F Cl. eVerteidiger Schneider (BayernMünchen) und Philipp (Sporffreunde
Nürnberg) Läufer Rottenberger (Spielv Fürth), Wieta (1. F- Cl.
Franz, Seiderer Sia Fürth, Trag Annterd undFranz, Seiderre (Spiely Fürth) Träg (1. F. Cl. Nürnberg) und
orell F. C. Pforzheim)

Mitteldeutſchland Tor: Maurer e enVerteidiger: Hempel (Sportfreunde-Leipgig) und Denkewitz (V.f. B.
San Läufer Burghardt (Halle 96), Ruda (Sportklub-Erfurt) und
Ehlicker (Halle 96); Skürmer: Wißſchel (Sportluſt Dresden), Edh
(B.fB Leipgig), Förderer (Halle 96), Paulſen und Hanſt (Vif. B.
Leipgig)

nahm kurz folgenden Herlauf: Mitteldeutſchland hat, gegen Wind und
Sonne ſpielend, Anſtoß, den üddeutſchland aber ſofort abfängt. Jn
der 3. Minuke unternimmt Mitteldeutſchland einen kräftigen Vorſtoß
Witzſchel e faſt von der Torlinie zur Mitte knapp vor das Tor, wo
Edy, geſchickt täuſchend, den Ball dem freiſtehenden Paulſen überläßt,
der mühelos einſendet. Brauſender Jubel Die Süddeutſchen, mit dem
Wind im Rücken, übernehmen ſeht das Kommando und drücken den
Gegner in ſeine Hälfte zurück Erſt gang allmählich wird das Spiel
offener. Ecke für Mitteldeutſchland ſie wird abgefangen. Dann zwei
Ecken für den Süden, beide ohne Erfolg. In der 31. Minute Frei-
ſtoß vor dem Tore der Süuddeluſchen, da der Torpart mit dem Ball
mehr als drei Schritte gelaufen Die Situation iſt kritiſch, doch weiß
Süddeutſchland durch ein glänzendes kaktiſches Manöver die Gefahr zu
beſeitigen. Einen ſcharfen Schuß Seiderers kann Maurer e en Ecke
lenken, zwei Minuen ſpäter hält Stuhlfaul den. plazkerten Schuß des
durchgehrannten Wißſchel in blendender Manter ne 1: 0 für Mittel
deutſchland. Die zweite Hälfte beginnt mit gefährlichen Angriffen
der Süddeutſchen. In der 55 Minute ſieht ſich die ſüddeutſche Ver
teidigung hart bedrängt, die von ihr begangene r benutzt
Edh, um mit langem, ſcharfen Kopfſtoß den Ball unhaltbar ins Neh
zu ſenden. Toſender Appkaus vegleitet dieſe Prachtleiſtung. Das
Spiel wird jetzt ſchärfer Süddeutſchland will aufholen, Endlich,
in der 659. Minute, kommt Forell zum Schuß, der, unhaltbar, den Süd
deutſchen das Ehrentor einbringt Sie hatten es längſt verdient. Hin
und her wogt der heiße Kampf Edh gibt Wißſchel eine feine Vor
lage, W. läuft durch und ſchieht, aber Stuhlfaul rettet. Gleich darauf
dasſelbe Bild vor dem anderen Tore, wo Maurer einen unverhofften
Schrägſchuß Wunderlichs eben noch über die Latte heben kann. Als
Maurer inſolge eines Zuſammenpralles für kurze Zeit das Spiefeld
verlaſſen muß, verſucht Jörderer ſein Heil als Torwächter, ohne aber
glücklicherweiſe Gelegenheit zu erhalten, eingreifen zu müſſen. In den
Schlußminuten gibt Süddeutſchland das Lehte heraus, um auszugleichen,
doch die verſtärlte mitteldeutſche Verteidigung iſt nicht mehr zu über
winden und Mitteldeutſchland bleibt Sieger

Der Schiedsrichter Schröder München Gladbach) befriedigte. Leider
würde ihm ſein Amt durch das Publikum, das zum Teil in recht un
angenehmer, von ſportlicher Unreife zeugenden Weiſe für Mitteldeutſch
land Partei ergriff, erſchwert.

Der Kampfplatz (der Sporplatz des Halleſchen Fußballklubs von
1396-Halle) war wider Erwarten trotz des tags zuvor niedergegangenen

RPegens in tadelloſer Verfaſſung W. Bch.
H. V.f.B. Jugend I errang am Sonntag im fälligen Verbandsſpiel

über Wacker-Jugend Halle einen hohen n von 11 0. Die
I Jügendmannſchaft der Bewegungsſpieler mußte hingegen von der
gleichen Elf des Vf. L Halle eine Niederlage von 0 einftecken Auch
Vif.B-Jugend U (Schüler) gewann ihr letztes re An gegen
HKomet Halle (Schüler) mit 7.0. Die Kleinſten J Blau weißen
führen ſomit mit 8 Seinnpunkten, ungeſchlagen die Spyihe ihrer Klaf

ewiß in erfreulicher Erfoig e
r

affen ein anderes am Kurfürſtendamm ein drittes, die Schau
ürg“, in den Räumen des früheren Hoſſäger“ in der Königgrätzer

Straße; auch der „Eispalaſt iſt für Kinozwecke gepachtet worden und
das „Palaſt- Theater am Zoo“ iſt an die Uſa übergegangen. Das
e en nene Theater iſt gleichfalls von dem Schau
burg- Unternehmen angekauft, wird aber noch einige Zeit als Bühne
erhalten bleiben. Dagegen wird das „Nativnal-Theater“ in der Köpe
nicker Straße demnächſt als Lichtſpielhaus eröffnet werden. Die
Wohnungen werden nicht geheigt, der Hausfrau das warme Waſſer ge
ſpervrt, damit ſich unſer Volk an Filmſchamloſigkeiten Die Tochter der
Proſtitution“ und ähnlichen „bilden Fann.

Für eine Million Mark Getreide verbrannt. Sieben Scheunen
mit reichen Erntevorräken, landwirtſchaftlichen Geräten uſw. ſind in
Zwoſchwitß bei Plauen niedergebrannt. Der Schaden wird auf
ine Million geſchätzt. Man vermutet Brandſtiftung durch ertappte
Kartoffeldiebe.

S Explofton in einem Hotel. In einem Benzinlager im „Union“Hotel vet Cochem erfolgte eine er durch die e Per
ſonen teils ſchwer, teils leicht ver etzt wurden. Ein amerikaniſcher
Chauffeur brachte trotz eigener ſchwerer Verlehungen ſämtliche Verun
glückten in ſeinem Autvmobil ins Krankenhaus

Schiebungen bei der ſtagtlichen Metallverteilungsſtelle. Große
Schiebungen ſind von verſchiedenen Behörden bei der ſtaatlichen Metall
verteilungsſtelle in Berlin entdeckt worden. Dem Reichskommiſſar e
Metallverwerkung fielen im Sommer d. J. Unſtimmigkeiten in den
Büchern und Liſten der Verteilungsſtelle, die jſeht auch in die Frie
denswirtſchaft übergeführt werden ſoll, auf. Er machte kurzen Prozeß
und übergab die Angelegenheit ſofort der Kriminalpoligel Dieſe be
guftragte den Bezirksoberwachtmeiſter Duſſa, der dann mit Unter
Kützung des Oberleutnants Frank von der Metallverteilungsſtelle
Fälſchungen, die in die Millionen gehen aufdeckte, ſo
daß bereits mehrere Beteiligte verhaftet werden konnten
Jnduſtrie- und Hüttenwerke reichten Kontingentſcheine ein, die über
ihren Bedarf hinausgingen. Die Firmen wußten nun durch
Schmiergelder Angeſtellte, die jetzt nicht mehr bei der
Metallſtelle ſind, zu bewegen, die le unterlaſſen. Sie gaben
das Metall, das ſie auf dieſe Weiſe zu billigen Preiſen erhielten, nicht
etwa zu den gleichen Preiſen weiter, ſondern verſchoben es entweder
durch Schleichhandel ſofort zu weit höheren Preiſen, oder ließen es
e auch lagern, um höhere Preiſe abzuwarten. So ſteckten ſie un
herechtigte Rieſengewinne ein. Die Allgemeinheit wurde durch dieſes
Treiben ſchwer geſchädigt. Die Unterſuchungen erſtrecken ſich auf eine
Peihe von Jnduſtrie- und Hüttenwerken Verhaftet wurden bisher
Dr. Grün und Braun des J. Grünſchen Hüttenwerkes in Oberſchöne-
weide und der Jnhaber eines Hamburger Hüttenwerkes Herbert Gott
hold und deſſen Berliner Agent Solomon.

h

Der überliſtete Räuber
Der Arbeiter Siedſchlag in Berlin e nachts auf einen

Herrn ein und forderte ihm die Brieftaſche ab, indem er drohend eine
Piſtole gegen ihn erhob Der Bedrohte hatte aber ſeine Nerven zuſammen und erklärte, er komme eben aus einem Spielklub, wo er atte

verloren habe. Nach kurgem Hin und Her erklärte der Kberfallene
weiter er würde gern mit dem Angreifer zuſammen ein Ding drehen
Der Fremde ſolle mit ihm zuſaninen zu einem Freunde gehen, um
dort alles Nähere zu beſprechen. Bei dem Freunde wurde nun „Kriegs
rat“ gehalten. be dem es ſehr gemütlich ginge Man ſehte demStrolch eine Flaſche Wein vor, und dieſer Senn machte ihn ſo un
porſichtig, daß er ſeine Piſtole einen Augenblick aus der Taſche
nahm. Dabet ſtellte es ſich dann heraus, daß die Waffe eine unſchuldige Kinderpiſtole war. Nun änderte ſich das Bild et ging dem
Skrolch mit geringerer Liebenswürdigkeit zu Leibe und warnte ihn,
ſich vom Plaße zu rühren, bis die telephoniſch herbeigerufene Sicher
heitspoligei erſchienen ſei. Der Freund des Kberfallenen machte ſich
ſofort auf den Weg zum Fernſprecher, legte aber ſeinen eigenen Re
volver auf den Tiſch mit der dringenden ahnung, den Strolch dainit
in Schach zu halten. Kaum hatte er aber das Zimmer verlaſſen, da
bemächtigte ſich der Strolch des Revolvers hielt lhn dem Gegner auf
die Bruſt und drückte los Aber er hatte Peech. der Revolver war ge
e e und der Schuß K nicht los So wußte der geprellte Räuber
ich denn in ſein Schidſal ergeben, das ihn ſchließlich vor das außer

wenn Kriagsgericht führe und ihm hier zu 6 Jahren Zuchthaus



Anzeige

Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Jhre Verlovung beehren ſich orreige

Hedi Steinfelder
Otto Kaloſchky

Merſeburg, den 12. h 1919.

5147. Auktion in der ſtädt. Pfandleih Anſtalt
Mittwoch den 12. November 1919, vorm. 9 AhrZur r h kommen die nicht nie ioſten

Pfänder Nr. 7727—8370, beſtehend in Kleidern, Wäſche
und ar Gegenſtänden.

Pfänder r e bis Dienstag, den11. Rot mittags 12 Uhr
ne oder erneuert werden2Etwaige Ueberſchüſſe e nerhalb Jahresfriſt in der

Kämmereikaſſe ausgezahlt. Der Verwaltungsrat.Dom. Getauft: Lieſelotte
eine unehel. T. Getraut:
Der Hilfsbeamte Heinrich Wolf S
mit Jrau Martha geb. Rudolph 9
der Fiſchermeiſter Franz Doriasmit Frau Martha geb. Achker 9
mann; der Kaufmann Hermann 9
Patzſchkhe mit Frau Marthageb. Wunſch; der Eiſenbahn 9
Bürogehilſe Erich Schreiber mit

Frau Berta geb. Grohmann.
Stadt. Ge kauft Elſa Gerda

e

Für die uns zu unſerer Vermählung erwieſenen
Aufmerkſamkeiten herzlichen Dank.

MerſeburgBerlin, 10. Oktober 1919.

Hermann Koch und Jrau
Margarete geb. Schade.

e euch t Säittäkst

Belanntmachnng
Stenererhebung für das erſte und

Vierteljahr des Stenerjahres 1919.
Rach Abſchluß des erſten Halbjahres des Steuerjahres 1919

hat ſich r daß noch ein großer Teil der Steuern ausſteht.
b Jch mache hiermit bekannt, daß die rückſtändigenO Steuern vis ſpäteſtens 25. Oktober 1919, vormittags 12 ühr,
Fan die Steuerkaſſe des Zweckverbandes Leung, im Bau 262,

Zimmer 42, bei Bermeidung der Zwangsvollſtreckung gezahlt

Hildegard, T. d. Eiſendrehers
Roßteutſcher. Getraut: der l
Tiſchler J. E. Patzſchke m. Frau
A. Jda geb. Emſel. Beerdigt:
die Tochter d. Geſchirrf. Sommer-
weiß, der Färber Kühne, der
Photograph Herrfurth, d. Privat
mann Roſenthal

Neumarkt. Getauft: Anna
le Annemarie, T. d. Glaſers

itter; Annelieſe, eine unehel. T.

e h e m e v un n n v h r e e e e e e
Statt Karten.

Für die uns anläßlich unſerer Bermählung
dargebrachten Glückwünſche und Geſchenke ſagen wir
hiermit allen unſern herzlichſten Dank.

Knapendorf, im Oktober 1919.
Bernhard d Schreter n und Fran

Olga geb. Große.

ſein müſſen.
Eine perſönliche Mahnung erfolgt auf Grund derErmächtigung der Herren Miniſter e Jnnern und der Finanzen

vom 2. Jebrüar 1918 nicht mehr.
Leung-Werke, den 4. Oktober 1919.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.

Bekanntmachung.
50 Mark Belohnung

Die Warnungstafel: Das Betreten dieſes Grundſtückes
iſt verboten. Der Amtsvorſteher. Der Arbeiterrat.“ am Ende
des neuen Jußweges von Cröllwitz nach Kirchfährendorf wurde

Getraut: der Hilfsſchaffner
Otto Friedrich Niecke m. Jrau
Marie Helene geb. Schulze.
Beerdigt: die T. d. Kaufm.
Mollnau, der S. d. Hilfsfeuer
manns Schmidt.

Altenburg. Getrgut: der
l e M. F. Schleifmit Frau M. A. H. L. J.
Schobes geb. Schelle d. Schmied
F. G. Kämpfe m. Frau A. K. geb.

Ackermann. Beerdigt: der
des Arbeiters Karl Zorn.

J Freiwil Auktion.

Mittwoch, den 15. Okt. d. J.
von vorm. 10 Uhr an, werde ich
im Gaſthof „Thüringer Hof
hier folgende Gegenſtände öffen
lich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern und zwar:

1 Kleiderſchrank, 2 Bettſtellen
m. Matratze, 2 andere Bett
ſtellen, 1. Kinderbettſtelle, 2
Tiſche, 10 Stühle, 1 gr. Spiegel
m. Konſol. 1 Spiegel m. Tiſch,

Schreibſekretär, and. Tiſche,
Bilder, Glas- u. Nippfachen,
mehreres Werkzeug, Garten
geräte, e und verſchiedenes S Haus und Küchen
gerät.

Die Gegenſtände
braucht, aber
Zuſtande.
Alb Sranke, A e

ſind ge
noch in gutem

Srasver pachtung.
Die asverpa in den Gräben

und auf den Böſchungen an den
Provinzialſtraßen Leipzig Dür
renherg Komm 0,0 bis 7,6 vom
Chauſſeehaus hinter Dehſch bis
Balditz u der Kaltewiſer Straße
km (0 bis 7,354 von der Mer
feburg Leipziger Straße über
Erxeypau bis Porbitz ſoll am

Montag, den 20. Oktober,
vormittags 10 Uhr

im Gaſthof zur Eiſenbahn
brücke“ in Dürrenberg vom
1. April 1920 bis Ende März
1925 in kleinen Parzellen neu
verpachtet werden. Bedingungen

et im Termin bekannt ge
macht.

Der Straßenmeiſter.
Daßdorf.

Monteur mit Sohn ſucht r
freundlich möbliertes Iwme

mit 2 Betten. Gefl. Off. anMont. Perſchbach, Burgſtr. 13.

Möbliertes Zimmer
von ält. Herrn (Dauermieter) geſ-
Offert. unt. A590 an die Exped. desMerſeburg. Tageblatts Greiebl)

ma
Wol Beamter ſucht

möbliertes Zimmer
eventl. Tauſch mit gleichem in
Naumburg. Angeb. mit Preis
unt. 1014 an die Exped. d. Bl.

WMöbliertes Aerzum 1. Novbr. od. 1. Dezbr. ve ſolid. Herrn geſucht. Ge i

Angeb. unt. 1001 a. d. Exp. d.
DHauermieterin ſucht

liertes Zimmer. Offerten
unter 1007 an die Exp. d. Bl.

Beamter, jung r Wenpen fucht
ab 1. 12. 19 oder früher 1—2-
Zimmer Wohnung, möbl. od.
unmöbl., mit r e od. Küchenbenutzung. Off. u. 1008 a. d. Exped.

Zum T November etwa ſuche
gut möbliertes Wohn

und Schlafzimmer
mit Kochgelegenheit.

Leütnant Meyer,
S Straße 58.

S von be e Hand zerſtört

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

Begräbniſſe meines lieben Mannes, unſeres guten,
treuſorgenden Vaters, Schwieger Groß und Urgroß
vaters ſagen wir allen herzlichen Dank. Beſondern
Dank Herrn Paſtor Reinſtein für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe und der lieben Schuljugend für den

Ferner Dank denen, welche
Dies alles hat unſern

erhebenden Trauergeſang.
uns hilfreich zur Seite ſtanden.
Herzen wohlgetan.

Daspig, den 10. Oktober 1919.
Die trauernden Hinterbliebenen

Ww. Johanne Friedrich nebſt Angehörigen.

4 Zimmer Wohnung ſo
fort z. mieten od. Hausgrundſtück,
auch in Nähe von Merſeburg, von
Beamtenfamilie aus dem Oſten zu
kauf. geſ. Off u. H 1012 a. d. Exp.

Praupaat gucht Wohnung

Stube, Kammer, Küche. Offert
unt. BB 1003 a. d. Exp. d. Bl.

Wer tauscht Immer- Wohn.

gegen eine gleiche W
unter 981 an die Exp. d

Hausleute
freie Wohnung gegen Tätig

keit in Haus und Garten
zum 1. Januar oder ſpäter ge

S ſucht, jedoch nur ſolche, welche
eine Wohnung mit Stube, zwei
Kammern, Küche, init den jetzigen
Hausleuten eintauſchen können.

Angebote unter R 1015 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Pferdeſtall
für 4 Pferde ſof. zu verm. u. zu be
ziehen Gaſthof „Drei Schwäne“.

Haus Verkauf!
Jn Halle a. S., Herderſtraße 8,ſchönes 3 Etagen Haus mit
Hintergebäuden ü. 2 Werkſtätten
erbteilungshalber ſofort zu ver
kaufen. Auskunft erteilt Gertrud
Haupt, Weißenfels a. S.,Leipziger Straße 11.
TGrößeres neues

Wohnhaus
mit Stallung und Garten ver
käuflich. Perſönliche Reflektant.
e ihre Adreſſe unter 1010
i. d. Exped. d. Bl. niederlegen.

Landgaſthof
J mit Saal zu e oder
zu kaufen geſucht. An
gebote unt. 1004 a. d. Exp. d. Bl.

Ein größerer

zum Unterbringen von Obſt und
Gemüſe geeignet, geſucht. W
Herm. Peege, Entenplan 3.

e
yp. z. 1. 1 de

verg. Off. u. 1009 a. d. Exp. d. Bl.

2 Damen Winter
und Abendmäntel
ſowie weißes Kleid
preiswert zu verkaufen

Nulandtſtraße 16, 1 Tr.

999

a

Kleine itterstr. 3

009000000090000000

Namhaftmachung des Täters, ſo daßwerden gang wird eine Belohnung von 50 M.

Leung-Werke, den 10. Oktober 1919.

Cornely.

derſelbe beſtraft

ausgeſetzt.

Der imtsvorſtaber für den er Spergau.

große bayeriſche n ſtets friſch. Verkaufszeit
vorm., 2—5 Uhr nach m.

GupßeLudung Wilſing

Welßlohlu Gellerſe
8 11 Uhr

Gemüſeban Riſchmühle

Merseburg

9 200

0200000
Gute wirkungsvolle Drucksachen

machen den Leser aufmerksam, die
Firma bekannt, den Käufer begehriſeh,
und infolgedessen sich immer bezahlt

Nachdem ich meine Buchdruckerei
wiederum mit einem Teil neuzeitlichen
Materials ausgestattet habe, bin ich in
der Lage, allen Anforderungen zu ent-
sprechen und empfehle mich der ge-
ehrten Geschäftswelt.

Hochachtungsvoll

Gh. Rößner, Buchdruckerei,

e

a

20909009900000090090400004000000000900004000000000000000000000

Fernruf 324

00000000000000

Buchdruckerei h. Rößner

90090090

900

e

e2 a
a

a

a

0

Sohntamarko

Dauernd ſpiegelblank Sigur
Hoch

Ein Frack,faſt neu,
ſchlanke

S rtr. 46, part

Zu nner Gehrock mit
1 Paar S
Nr. 37. u verſch. H

1 guter aiſe

Hoſe u. Weſte,
aftſtiefel, Gr. 27,1Paar neue amenHalbſchu e,

alleſcheſtr.23 L.

Einheitsverband

(Sitz Leipzig) Ortsgruppe

Reichskanzler

Beſtellungen au
Strümpfe nimmt der

der Kriegsbeſch.
und Kriegshinterbl. Deutſchlands

Merſeburg und Umgegend.
Dienstag, den 14. Oktober 1919, 8 Ahr abends im

Monatsverſammlung.
prejswerte

orſttzende entgegen. Gäſte willkommen
wollene Decken und

Der Vorſtand.

Laboratoriums

Mausen

Für Menschen
und Haustiere

unschädlich,

Ratten
Wanzen

Typhus, Pest a e Tod
bringen die Erzeugnisse des chemiseh-bakteriologischen

Berlin Südende

Für Ungeziefer
ansteckend und

übertragbar.

Schwaben
Städtische Verkaufsstellen bei

Herrn Kaufmann Köppe,
n uB, Breite Straße.
n Weibgen, Gotthardtstrabe.

Neumarktstor.

kierner ktagenofen

zu verk. Weißenfelſer Str. 38, pt.

fast neue Küchenmöhel

ſofort zu verkaufen
Gaſthaus Kötzſchen.

Küchenabfälle als Viehfutter
ſtänd. zu kauf. geſucht. Semmler,
Friedrichſtr. 38. Daſelbſt drei
weiße Meerſchweinchen abzug.

Wer verkauft gehr. Kochvert

Offert ter 1005III Pfen? e r Bl.

Pferdezum Gchlachten kauft ſtets

RoßSchlächterei M. Möbius,
Tiefer Keller 1 Tel. 583.
Jnhaber der Erlaubniskarte zum

e er e von Schlachtepfer en.

VCDEDDI
Metall

u. Kattschuk-

Stempel
Kefert

Heinrich Hebler

W

Garnier

n
Ernst Rulffes

Entenplan Ferurul 21

Oeuſtmädwen erhält,wer die wen t Zeitung,

Laucha, zur Jnſertion benutzt

e erhalten Sie Parkett, r alt
Möbel c. mit Dr. Gentn Preis 100

3

kaufen

e Vebermeheſ.
zu verkaufen

aße 7. pt.Wiütar Mantel
geſucht.Wo an die Expedition d. Bl.Offert. unt.oberin

Sehr ausgiebig und lange haltbarenGlanz gebend, da reinſte Oelwachsware Liegeſtuhl,

d ſchekochtopf,auch des beliebten lwachsLederputzes koſtüme,

„Rigrin“: Carl Gentner,Göppingen (Württbg.)

oldener Trumeau,

Winterhut,kleider, Schürzen und rer
Weißenfelſer Str. 2

Zu verkaufen:
e

Sofaumbau,
i Damen

Kinder

Tr.Wiener cS e n n mm m G h i i M a h c i h W m an e n n m h m m m

Dhrmacher

Hermann SHehlaclitz
Aroßes Lager

Wäsche
zum Waſchen und Plätten
wird angenommen

Seitenbentel Nr. 2.

Erteilo Unterricht in Hathematk

Und Masehinenzeiehnen,

Off. u. L 984 a. d. Exped. d. Bl.
er erteilt Fräulein in den
Abendſtunden

Unterricht n Stenomn.

Off. unt. B C 1013 g. d. Exp.

Geſchirrführer
per ſofort geſucht

Weißhahn, Neumarkt 39.
14- bis I5jähr.
Arheitsburſche
ſofort geſuchtKelticen ſank Halleſche Str.

Kontor Lehrling
für ha eſucht. et

er, Maurermeiſter,
Friedrichſtraße 36.

Beutel-
kleberinnen

werden geſucht

C. Görling, G. m. b. H.
unge adwon

Wegen Erkrankung des Ferigen

re ſuche per ſofort ein
älteres Mädchen
für Küche und Haus.Frau Mühlpfordt

Neumartkt 30.

Aufwartung
einige rege e2 Tr.

üa Friedrichſtr.
Verloren

1 Packet Eiſen Schmale Str.
bis Markt. Gegen Belohnung
abzugeben Markt 24.

ch mit Bild verloren.10 b Gegen Belohnung ab
zugeben Kl. Sixtiſtr. 21, 2 Tr. r.

Am Donnerstag neun
Krankenmärken verloren.
Ab zugeben Teichſtraße 7.

aus döhirwindtre

von Sonnabend zum Sonntag
in der Poſtſtraße verloren. Geg.
Belohnung abzugeben im

Heransgeben D. Friedrich Raumann.
ScEriſſtleiter Wilhelm Helle u. Dr. Gerkrud Bäumer

De Suche für landwirtſchaſtl Winterſchu er geeignete

Penſſion,
evtl. mit halber Koſt. Angeb.
mit Preisang. unter 1006 an
die Expedition d. Bl. erbeten.
3- Zimmer Wohnung

mit Zubehör zu bald, ſpäteſtens
zum 1. Januar 1820 zu mieten

Offerten erbitteten S e ſelbe u n v

Abonnements werden in der Geſchäftsſtellemoderner Ukren des Merſeburger Korreſpondent angenommen.

I. Ritterstr. II
Fernsprecher 472

Zeitgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

offene Vüsse, Krampf-
aderleiden heilt sogar
in verzweifelten
Bällen mit oft über-
raschendem Erfolg die

hautbildende sechmerz- und ſuekreizetällend- „Vater
Philipp Salbes., Preis 2,00 und 8,75 Mark überallerhältlich. Man hüte sich vor Nachahmungen und be-
stello, wo micht erhbältlich, direkt bei Tutogeu-
Laboratorium, Szittkenmen Rominten 275.

reren
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